Dofener Tageblatt 


‚bmero‘ 


der beste 
Bremsbelag 
der Welt! 
nur bei 
Automüller 
Poznan. Dahrowskiego u 


Bezugspreis Af 1. 1932 Poſtbezug (Polen und Damia) 4.39 2. 
Poſen Stadt ü der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſte 9 
durch Boten 4.40 z? Provinz in den Ausgabeſtellen 4 21. durch Boten Te IL 
4.30 zł} Unter Stveifband in Polen u. Danzig 6 zl. Deutſchland und hd Ar 
übrig Ausland 2.50 Rm. Einzelnummer 0.20 zl. Bei höherer Gewalt — 
Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch auf P 
Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes — M 
Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des Poſener Tage- 
blattes“, Poznan, Zwierzyniecka 6, zu richten. — Fernſpr. 6105, 6275 
Telegrammanſchrift: Tageblatt: Poznan. 
Poznań Nr. 200283 (Concordia Sp. Ake. Drukarnia i Wydawnictwo, 
Poznan). Poſtſcheck⸗Konto in Deutſchland: Breslau Nr 6184 — 


en 4 zł 


oſtſcheck⸗Konto in Polen: 


ſchwieriger Satz 500% 
schriftlich erbeten. — Ò 


AAZ 


Fernſprecher: 6275, 6105. — Bo 


Anzeigenpreis: Im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeter- 
eile 15 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr, Deutſch⸗ 
fand und übriges Ausland 10 bzw 50 Goldpfg. Platzvorſchrift und 
Aufſchlag. Abbeſtellung von ee 
ffertengebühr 100 Groſchen. — F 
icheinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen und für 
die Aufnahme überhaupt wird keine Gewähr übernommen. — Keine 
aftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für 
nzeigenaufträge: Kosmos“ Sp. p o., Poznan, 
ſcheck⸗Konto in 
Nr. 207 915, in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Kosmos Sp. z 0. o., 
Poznan). Gerichts⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. 


ef 

en nur 2 Draht t. $ 
as Er jeden Zweck = WA 
Liste gratis 8 


Alexander Maennel # 


Drahtgeflechtfabrik 


wierzyniecka 6. o A 
olen: Poznaß s. Toys E 


72. Jabrgang 


Erdbeben ⸗Kalaſtrophe 
im Innern Chinas 


Anermeßliche Opfer 
an Menjchenleben? 


—.—— 


Man ſchätzt, daß 7 


morben. gekommen feien. 


ums Leben 


Herriol fürchtet 
für das Verſailler Syftem 


Neuer Hilferuf nach mos kau 


Berlin, 13. Februar 
Edouard Herriot ſetzt i . 
ni N t n Reden und Zeitungs⸗ 
aufiäben feine Politik der Werkänbiaune ge 5 n 
eulſchland ort. Im „Petit Pronengal“ (Mar. 
le) bezeichnet er die außenpolitiſche Lage als 
ehr ernſt und ſpricht ſeinen innerpoliliſchen 
rn das Argument nach, daß improviſterte 
und norſichtige Konzeſſionen Frankreichs Gegner 
nicht zufrieden jtellen, aber Frankreichs 
Alliierte entmutigen würden. Allerdings 
ftede in gewiſſen n Haltungen ein 
gut Teil Einſchüchterung, Bluff und 
rpreſſung. Herriot lehnt jede Begünſti⸗ 
gung der konſervativen Elemente in Deutſchland 
ab. Man dürfe ſich auch keiner Illuſion 
rg ge ne Kurses Deutſch⸗ 
ands, das ganze Syſtem der Verträ 
v — nichten, hingeben. 1 
erriot ſelbſt ſcheint aber einer Illuſi 
nachzulaufen: der franz A A 
Ente nte, Er meint, wenn die franzöſiſche 
Republik und die ruſſiſche Republik ſich darüber 
verſtändig en könnten, den von ihnen unter⸗ 
—.— Friedenspakt auf die anderen 
ationen auszudehnen, dann würde das 
gegenüber den vielen gefährlichen und bös⸗ 
willigen Intrigen ein R 
> gnis fein. Die Zukunft werde dare 
— Ai er N 1 ſei das Unbe⸗ 
inen Höhepunkt angelangt, 
mife majam vier en 
erriot vergißt bei feinem Be 
Europa unter dem Sena won 
4 Gegensätze aufzuteilen, dreierlei: Er 
ni noch im September in feiner großen 
— Pi Genf gegen jede Gruppierung 
roßmächte nach Gleich ewichtsrückſichten 
ausgeiprocgen. Er vergißt, daß dieſe berechtigte 
For a ſich vor allem aus der hiſtoriſch 
. jenen LET, Rolle er⸗ 
gibt, die das ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündnis der 
90er Sa für den Weltfriedengeſpielt 
. Schließlich at er, daß die 
owietunion Nichtangriffspakte immer nur 
zu ib 11 t eigenen unmittelbaren Sicherheit 
abgeſchloſſen hat und fo wenig wie andere Grok- 
mächte gewillt ift, ja den Vorkämpfer für 
die Erhaltung der franzöfiſchen Hegemonie 
auf dem europäiſchen Kontinent zu machen. 


Jranzöſiſcher Bürgermeiſter 
otdnet Mobilmachung an 


1 Paris, 13. Februar. 
vor einigen Monaten Fe Bür⸗ 
ifter einer größeren Ortſchaft in Dfi- 
fob in falſch verſtandenem Uebereifer die 
ung in ſeinem Dorfe angeord⸗ 
iche iſt en ſtellt 
„wie die Morgenblätter 

elfter 


an 
unkt der deutſch⸗ y 


ericht geſtern m B 
erichten. X ürgerm 
Grilgefut bei Bronins paſſiert. Dort 
n im verſchloſſenen Umſchl rt. 

Fall der Mobllnachug . ode age die für den 
it. Den Sörgetmeilter hielt dies 
ür eine Neal den Se m 

und lie 3 A 
i zam en, 
— der Bevölkerung große Cere 


auslöſte. Erit nach zwei nden fon 
—— aufgeklärt werben. 


was 
ung 
e der 


Dienstag, 14. Lebruar 1933 


Das Urteil im Breſt-Prozeß 


A. Warſchau, 13. Februar. (Eig. Telegr.) 


Das Warſchauer Appellationsgeriht hat 
Sonnabend nachmittag nach 48ſtündiger Be⸗ 
ratung das Urteil in der Berufungsverhand⸗ 
lung im Breſt⸗Prozeß gefällt. Das Urteil 
der erſten Inſtanz wird beſtätigt, jedoch 
werden die gegen die Angeklagten ver⸗ 
hängten Freiheits trafen erhöht, 
und zwar bei Witos von 1% auf 3 Jahre, 
bei Baginjti von 2 auf 3, bei Lie ber⸗ 
mann, Barlicli und Kiernik von 
2% auf 3 und bei Maſtek, Dubois, 
Pragier, . und Butel von 
3. auf 5 Jahre Gefängnis. Gleichzeitig wer⸗ 
den den Angeklagten die bürgerlichen 
Ehren rechte aberkannt. Während 
das Urteil der erſten Inſtanz auf Grund des 
alten ruſſiſchen Strafgeſetzbuchs vom Jahre 
1903 gefällt wurde, iſt das neue Urteil auf 
Grund des neuen poini n rafgeſetzbuchs 
vom Jahre 1932 gefällt worden. Gegen das 
Urteil haben die Angeklagten Möglich⸗ 
leit der Berufung an den Höchſten Gerichts⸗ 
hof, die innerhaſb drei Taren von ber 
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gerichts erhalten haben werden, einzubrin⸗ 
gen. Das Urteil wird erſt nach der Entſchei⸗ 
dung des Höchſten Gerichts rechts⸗ 
kräftig. 

Der Vorſitzende des Warſchauer Appellations⸗ 
gerichts, Gacek, gab bei der Verkündung des 
Urteils eine kurze mündliche Begründung. Er 


erklärte, daß ſich das Gericht weder dem An⸗ 


trage der Staatsanwaltſchaft auf Abänderung 
der Qualifikation der Straftat, noch dem An⸗ 
trage der Verteidigung auf Annullierung des 


des Urteils der zweiten Irſanz 
Begrü 


Urteils der erſten Inſtanz habe anſchließen 
können. Das Appellationsgericht habe vielmehr 
das Urteil der erſten Inſtanz als rechtmäßig 
anſehen müſſen, da es zu der Ueberzeu⸗ 
gung gelangt ſei, daß zwiſchen den Angeklagten 
eine reſtloſe Verſtändigung über die gewaltſame 
Beſeitigung der rechtmäßigen Regierung erzielt 
worden ſei, und daß die Angeklagten in dieſer 
Richtung vorbereitende Schritte ge⸗ 
tan hätten. Die blutigen Vorgänge vom 
14. September 1930 ſeien direkt auf die Tä- 
tigkeit der Angeklagten zurückzu⸗ 
Mn 

Die Angeklagten und ihre Vertei⸗ 
diger waren zu der Arteilsverkündung eben- 
falls nicht erſchienen. Vor dem Gerichts⸗ 
gebäude hatte ſich eine große Menſchen⸗ 
menge angeſammelt, die mit Spannung die 
Urteilsverkündung erwartete, aber durch Poli⸗ 
zei gezwungen war, dauernd hin⸗ und herzu⸗ 
gehen und von allen Kundgebungen abzuſehen. 

Während der „Robotnik“ ſchreibt, daß den 
Verurteilten aus dem ganzen Lande zahlreiche 


krank ſtelle, um dadurch den Termin der Zwangs⸗ 
vollſtreckung zu verſchieben. Die Angeklagten 
und ihre Verteidiger hätten darauf hingear⸗ 
beitet, ſich eine Grundlage für eine Berufung 
an das Höchſte Gericht zu ſchaffen. Deshalb 
hätten ſie den Zwiſchenfall mit dem Richter 
Chodecki herbeigeführt und dann die Ber- 
handlung verlaſſen. Das Blatt bezeichnet 
das Urteil als einen Sieg der recht mäßi⸗ 
gen Staatsidee über die unverant⸗ 
wortlichen Volksvertreter. 


Das Neunkirchener Unglück 


Die Meldungen am Sonnabend vormittag, 
die beſagt haben, daß das Neunkirchener 
Unglück Hunderte von Toten gefordert 
hat, haben ſich nicht beſtätigt. Dieſe hohen 
Opfer, die gemeldet wurden, ſcheinen einer 
Panikſtimmung zu entſtammen. Amtlich 
wird nun folgendes bekanntgegeben: 


Die Zahl der geborgenen Toten in Neun⸗ 
kirchen hat ih am Sonnabend auf 62 èrs 
höht. Unter ihnen befinden ſich etwa 
15 Tote, die bisher noch nicht identi⸗ 
fiziert werden konnten. Man rechnet da⸗ 
mit, daß eine Belegſchaft von 20 Mann, die 
in unmittelbarer Nähe des Gaſometers be⸗ 
ſchäftigt war, unter den rieſigen Schutt⸗ 
majjen begraben liegt. Die Zahl der 
Toten würde damit auf 82 ſteigen. 


Die Aufräumungsarbeiten noch nicht beendet. 


Die Stadt Neunkirchen iſt von einer unge⸗ 
heuer großen ge Fremder aus der näheren 
und weiteren Umgebung, 
lande überſchwemmt. Die Geſchäfte ſind 
ſchloſſen. Die Landjäger haben Mühe, den 
ungeheuren Verkehr auf den Straßen zu re 
geln. 


Der Gasgenerator, der die ganze Nacht und 
den Tag über brannte, iſt in den ſpäten Nuch⸗ 


mittagsſtunden erloſchen. Er bietet jedoch 
in ſeiner ſchiefen Lage eine dauernde Gefahr, 


der Generaldirektor Eiſenwerks 


e= 


des 


Wie 
mitteilt, iſt die Gefahr einer weiteren Er | 


e noch nicht ganz behoben. 
auernd brechen aus den noch ſtehenden Ben⸗ 
zoltanks Stichflammen hervor und erzeugen 
immer wieder eine neue Panik unter den Verz 
gungsmannſchaften. Die früheren Bewohner 
der „ Häuſer ſind damit beſchäftigt, 
den letzten Hausrat zu bergen. 


ſowie aus dem Muse f 


Die Weiterführung des Werks. 


Am Sonnabend abend empfing die General⸗ 
direktion des Eiſenwerkes die Peet der 
ſaarländiſchen und auswärtigen Preſſe. Genes 
raldirektor Tgahrt äußerte fih über 8 
nächſten Pläne des Eiſenwerks in Neunkirchen 
dahin, daß man eine ſchon länger geplante 
zehntägige Feierw einlegen wolle, in der 
die Aufräumungsarbeiten in Angriff genom⸗ 
men werden ſollen. 


Nach Ablauf dieſer Feierwoche werden die 
Arbeiten wied er aufgenommen. Es 
werden vorausſichtlich nur die Arbeiter beſchäf⸗ 
tigungslos, die in den kleineren Nebenbetrie⸗ 
ben ihre Arbeit hatten. Das Walzwerk und 
Stahlwerk könnten in etwa zehn Tagen ihren 
Betrieb voll wieder aufnehmen, das Hochofen⸗ 


werk in beſchränktem Umfang. 


ur Zeit der Exploſion ſeien in den betref⸗ 
fenden Fabrikräumen nur zwanzig Arbeiter 
beſchäftigt geweſen. Der den, der am 
Eigentum des ae zu verzeichnen iſt, 
. den Verſicherungskonzern Gerling ges 


Bericht der Aufſichts behörde 


Nach den vom Gewerbeaufſichtsamt Sa a*t = 
brücken bisher angeſtellten Ermittelungen 
ſteht über den Hergang der Exploſton fol. 
gendes feſt: 


Zeugen bekunden 
hohe lodernde 


ometers. 
zeit der Crp einen Inhalt von e 
10 000 Kubikmetern. Wie fih aus dem Befund 
iR Bet der kolbenartige, im Gaſometer 
befindliche Deckel unten. Das beweiſt, daß die 
Exploſton oberhalb dieſes Deckels ent- 
9 5 —5 ein muß. Im anderen Falle wäre er 
n die Luft geſchleudert worden. 


fir. 36 


Muß das ſo fein? 


Ein Wort an die Gegenwart 


Bon Rihard Wagner, 


weilend Hofkapellmeiſter und Revolutionär 
zu Dresden. 


Der folgende Artikel iſt der Anfang eines 
Aufſatzes von Richard Wagner, der 
1848 anonym als Leitartikel in der 
eee eitung „Volksblätter“ er⸗ 

n. 


Sehen wir hin auf das weite Deutſche 
Reich, überall erblicken wir ein ſchönes, 
reich geſegnetes Land, ein ehrliches, 
fleißiges, friedfertiges Volk. Alles iſt im 
Ueberfluſſe vorhanden, was Deutſchland 
zum beneidenswerteſten Aufenthalte der 
Erde machen müßte; und in welchem Zu⸗ 
ſtand ſtellt es ſich dar! 

Dem Laſttiere gleich arbeitet der Bauer 
auf dem Felde, zwingt die Erde mit 
emſiger Raſtloſigkeit zur äußerſten An⸗ 
ſtrengung ihrer Kräfte; willig kommt ſie 


ihm n l und der Erfolg der beider⸗ 


ſeitigen Bemühungen iſt Reichtum, Ueber⸗ 
fluß an Naturerzeugniſſen. Nun ſeht hin! 


Tauſende verkommen jährlich aus Mangel 
an genügender Nahrung, Hunderttauſende 


fliehen jährlich über das Meer, um hier, 
im Lande des Ueberfluſſes, nicht zu ver: 
hungern! Ja, der Bauer ſelbſt, deſſen 


Fleiß dieſen Reichtum mit erzeugt, er 


ſelbſt kann die eigene Frucht nicht ge⸗ 
nieken, und feine Kräfte ſchwinden, weil 
er, der Miturheber des Ueberfluſſes, Not 
leidet. Muß das ſo ſein? 

Seht jenes große Haus, aus dem be⸗ 
ſtändig Warenballen herausgetragen und 
auf ſtarke Wagen geladen werden. Ein 
Summen, Stampfen und Sauſen ſchallt 
euch entgegen; es iſt eine Fabrik. Tretet 
hinein, und ihr ſeht hundert fleißige 
Hände, künſtlich gebaute Maſchinen in 
fruchtbarer Tätigkeit. Alles ſchafft und 
wirkt, und ein Stück des nützlichen 


Kleidungsſtoffes nach dem anderen wird 


zur Seite gelegt als Zeugnis der menſch⸗ 
lichen Tätigkeit, des menſchlichen Scharf: 
ſinns. Nun blickt hin auf die Menſchen! 
Seht die bleichen, abgehärmten Geſichter, 
die matten, glanzloſen Augen, die aus⸗ 
ehungerten, nackten, frierenden Körper, 
ſeht auch hier das wahre Bild des Jam⸗ 
mers und des Elends mitten im Ueber⸗ 
aeg Und wieder frage ih: Muk das 
o fein? 


Geht in die Stadt, jeht den emfigen 
Bürger. Kummer und Sorge ſpricht aus 
ſeinem Antlitz; der angeſtrengteſte Fleiß 
reicht ja kaum hin, ihn und die Seinigen 
vor Mangel des Unentbehrlichſten zu be⸗ 
wahren! Ein Seufzer entringt ſich ſeiner 
Bruſt, vernimmt der Vater die Kunde, 
daß ihm ein neues Kind geboren ward; 
erſcheint es ihm doch wie ein Räuber, wie 
ein Bote neuerer, größerer Leiden! 


Stumpf wird ſein Geiſt, kalt und gleich⸗ 


gültig ſein Herz, und bald lernt er Hohn 
ſprechen dem Ammenmärchen von „Gatten: 
liebe und Vaterfreuden“ und verwünſchen 
den leidenbringenden „Segen Gottes“! 
Blickt hin auf die ganze Reihe der 


Tätigen, der Schaffenden aller Arten, 


überall dasſelbe Bild mit helleren oder 


dunkleren Farben. 


Wenn die Natur Ueberfluß bietet, 
warum muß der Menſch Mangel leiden? 
Wenn ein Land, wie erwieſen iſt, Mil⸗ 
lionen Menſchen mehr ernähren kann, als 
es beſitzt, warum müſſen ſeine gegenwär⸗ 
tigen Einwohner hungern? Wenn ein 
Land ſo viel der müßigen und doch ſo gern 
tätigen, wirkenden Hände beſitzt, warum 
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müſſen jo viele alles Nötige entbehren? 
An euch richten wir dieſe Fragen, an euch, 
denen wir die Lenkung unſeter Geſchicke 
anvertraut haben, die ihr die Verantwor⸗ 
tung für unſer Wohl und Wehe über⸗ 
nommen, an euch, die ihr euch nennt: die 
von Gott beſtimmten Leiter des Geſchicks 
der Völker. Ihr ſollt uns Antwort geben, 
warum dies ſo iſt, wie dies geworden, 
warum ihr, die ihr alle Macht beſaßet, 
dem nicht geſteuert, und was ihr getan, 
um es zu verhindern oder wenigſtens zu 
verbeſſern; und bis ihr nicht bewieſen, 
daß, wie es iſt, es ſein muß, ſeid ihr allein 
verantwortlich dafür, denn in eurer Hand 
lag die Macht, und euer Wille allein 
lenkte ſie. 


Dr. Becker + 


Der frühere preußiſche Kultusminiſter Dr. 
Becker iſt am Freitag einer ſchweren Lun⸗ 
genentzündung erlegen. Profeſſor Becker iſt 
56 Jahre alt geworden. Vor einiger Zeit 
war er von einer Reiſe durch China und 
Japan zurückgekehrt, die er als der Leiter 
einer internationalen Kommiſſion für die 
Reorganiſation des chineſiſchen Schulweſens 
angetreten hatte. 


Das neue hochſchulgeſetz 


Frau Jaworſta a's Vorſitzende 


A. Warſchau, 13. Februar. (Eig. Telegr.) 
Im Unterrichtsausſchuß des Sejm ſucht der 

Regierungsblock in aller Eile den 
Entwurf des neuen 
geſetzes zu erledigen, Die Abgeordnete 
Samorfta führte den Vorſitz in einer Form, 
die kaum geeignet iſt, Begeiſter ung für 
eine weitere Zahl weiblicher Abgeordneter im 
polniſchen Parlament zu wecken. Sie verkürzte 
für die elfftündige Verhandlung des Ausſchuſſes 
am Sonnabend die Redezeit von vornherein auf 
15 Minuten, und als es hierüber zu einer er⸗ 
bitterten Auseinanderſetzung mit den National⸗ 
demokraten kam, offenbarte fie ihre ganze Kennt⸗ 
nis der Geſchäftsordnung, indem ſie erklärte, 
ſie rufe die Abgeordneten zur Ordnung und 
laſſe ihnen einen Tadel ins Protokoll 
ſchreiben. 

Als darauf Prof. Komornic ki einen Brief 
der Gattin des kürzlich verſtorbenen hervor⸗ 
ragenden Lemberger Prof. Balcer zur Ver⸗ 
leſung brachte, wonach der Tod Balcers durch 
einen Nervenzuſammenbruch eingetre⸗ 
ten iſt, den Balcer infolge ſeines Kampfes 
gegen das neue Hochſchulgeſetz erlitten hat, er: 
klärte Frau Jaworſka, fie jehe, daß die Na⸗ 
tionaldemokraten und Frau Bal⸗ 
cer Einblick in das Sterberegiſter 
des lieben Gotts hätten. 

Die Regierungsabgeordneten brachten noch 
Abänderungsanträge zum Entwurf des Hoch⸗ 
ſchulgeſetzes ein, die den Entwurf noch weiter 
verſchärfen ſollten. So wurde ein Antrag des 
Abg. Czuma angenommen, wonach den Uni: 
verſitätsbehörden, die nach dem Geſetzentwurf 
eigene Rechtsperſönlichkeit erhalten ſollen, die 
Berufung gegen Verordnungen des Unter⸗ 
richtsminiſters an das Höchſte Verwaltungs⸗ 
getiht nur dann freiſtehen ſoll, wenn der 
Unterrichtsminiſter ſelbſt einer ſol⸗ 
chen Berufung ſeine Zuſtimmung 
gibt. | 

Prinz Auguſt Wilhelm Nachfolger 

2 von Roste? j 

In gewiſſen nationalſozialiſtiſchen Kreiſen ift 
die Lesart aufgetaucht, daß der nationalſozia⸗ 
liſtiſche Abgeordnete Prinz Auguſt Wil⸗ 
helm von der kommiſſariſchen preußiſchen Re⸗ 
gierung zum Nachfolger Noskes aus⸗ 
etſehen ſei. Hierzu wird von amtlicher 
preußiſcher Stelle verfidert, daß die Ges 
rüchte in jeder Beziehung den Tatſachen 
vorauseilen Eine Beſchlußfaſſung iſt in 
keiner Weiſe erfolgt, wird vielleicht auch 
noch lange nicht erfolgen. 


Ablehnende Antwort Japans 
an den Völkerbund 


Tokio, 18. Februar. (Reuter.) 
Die japaniſche Antwo 
wird, wie man annimmt, sa. abend abgehen. 
An zuſtändiger Stelle ver daß 
wort eine entſchiedene en darſtellen 
wird. Japan wird darin den Völkerbund für 
den Mißerfolg des nach Abſatz III des Ar⸗ 
titels 15 der Völterbundsſatzung begonnenen 
Schlichtungs verfahrens verantwortlich machen 
und ſeine Abſicht zum Ausdruck bringen, ent⸗ 
ſprechend Abſatz 5 des Artikels 15 eine Wider: 
legung der gegen Japan gerichteten Pen ren 
gungen zu unterbreiten, falls der Rat die nor: 
geia enen Empfehlungen 1. Regelung des 
onfliktes beſchließzt. Im Übrigen glaubt man, 
obwohl hierüber Stillſchweigen herrſcht, es 
zu einem Austritt Japans aus dem Völler: 
und führen würde, wenn dieſer Empfehlungen 
auf Grund des Artikels 15 beſchließen folte. 


wetterbeticht aus den Beskiden 


Es ii neues Winterwetter eingetreten. Auf 
der alten Unterlage des verharſchten 

iit eine neue Decke von Pulverſchnee 

len, die 10—20 Zentimeter + 15 

führe iſt ausgezeichnet. Es ſchneit weiter. 


Hochſchul⸗ 


an den Völkerbund 


Wir berichteten bereits kurz Über den 
der Rede des Reichskanzlers Adolf 
Sportpalast. Der Widerhall, den die Rede fand, 
iſt ſo groß, daß ſie ausführlich gebracht werden 
mu 


nhalt 
itler im 


Am 30. Jannar wurde die Regierung der 
nationalen Konzentration gebildet. Ich und da⸗ 
mit die 0 ee b Bewegung traten 
in ſie ein. Ich glaubte, daß nunmehr die Vor⸗ 
ausſetzungen erreicht find, um die ich 
in den vergangenen Jahren gekämpft habe, Die 
Gründe, die zum n dieſer Millionenbewe⸗ 
wegung führten, ſeien bekannt. 

Hitler ging dann nf den Zuſammen⸗ 
bruch näher ein. Daß die Revolution ein Vers 
brechen jei am deutſchen Volk, das hätten daz 
mals wohl viele geglaubt; ihn (Hitler) habe 
nur die Erkenntnis unterſchieden, aß man den 
Folgen dieſes Verbrechens nur dann werde be⸗ 
gegnen können, wenn man aus den Fehlern 
der Vergangenheit lernen will. So wie 
einſt, fuhr Hitler fort, aus der Not der Zerriſſen⸗ 
heit in einem unerhörten Ringen wieder die 
deutſche Einheit kommen mußte, um dem deut⸗ 
jhen Leben die Vorausſehungen zu ſichern, fo 
war mir klar, daß aus der Zerriſſenheit nur ein 
Weg wieder nach oben führen kann, der 


Weg der Wiedergewinnung einer neuen 
deutſchen Einheit. 


Einſt haben wir die ſtaatlichen Grenzen einge⸗ 
aen und ein nationaipolitijh einiges Reich 
geſchaffen, heute müſſen wir einreißen die Grens 
zen von Klaſſe und Stand, 17 und Parteien, 
um aus ihnen wieder ein einheitliches deutſches 
Volk zu machen. (Beifall) Daher faßte ich das 
mals als unbekannter Soldat den 1 
nun eine Bewegung zu bilden, die über Stände, 
Berufe, Parteien, Klaſſen hinweg das N 
Volk auf einen neuen möglichen Weg wieder 
vereinigen kann. Damit war notwendig der An⸗ 
griff in erſter Linie gegen die Klaſſenvorſtellun⸗ 
gen, „ge en 6 ER oa a aan os, 
er Klaſſenherrſchaft, ganz gleich, wo dieſe Auf⸗ 
faſſungen auch I könnten. i j 


Der Kampf gegen den Margismus 


wurde damals zum erſtenmal u einem Kampf⸗ 
ziel erhoben. Der Marxismus bedeutet die Ber- 
ewigung der Zerreißung der Nation, damit aber 
die Schwächung des geſamten Volkes, den Ver⸗ 
rat gerade an der Klaſſe, die er als tragend 
unter 19 wiſſen will und die er einer beleren 
Zukunft entgegenzuführen napaa Det Ber- 
rat an der Arbeiterſchaft ift die zwangs⸗ 
läufige Folge dieſer Zerreißung des Volkskör⸗ 
poza und damit muß dann folgen der Verrat 
elbſtverſtändlich am deutſchen Bauer n⸗ 
tu m, an dieſen Millionenmaſſen genau jo armer 
Menſchen des ittelſtandes und des 
Handwerks; und damit muß dann kommen 
zwangsläufig ein Krieg gegen den Begriff Volk 
und gegen den Begriff der Kultur, die aus dem 
Volke Fee iſt, ein Krieg gegen alle 
Traditionen, gegen Auffaſſungen von Größe 
und Ehre und Freiheit | 
Die Folgen, jo fuhr der Redner fort, ſeien 
enau B 8 vierzehn Jahre herrſche 
bee dieje Partei, 1 7 Sahi herrſche dieje 
Itanfhauung. Die Ergebniſſe leten grauen: 
aft. Hitler Aae dann in längeren Aus⸗ 
ührungen die Demütigungen und Verluſte, die 
er Verſailler Vertrag dem deutſchen 
Volke zugefügt 
. und machtpolitiſchen Verfall 
a 


der Verfall im Innern 


eingeſ 

Verfall der Verwaltung. Ihren Einzug hätten 
gehalten Korruption, 1 
Atomiſierung des pol odk 5 Leben, Sieg des 
Gedankens internationaler VBerbtüberungen. 
Deutſchland ſinte hinunter in den Peſtkeſſel poli⸗ 
tiſcher Wirrnis, politiſchen Zerfalls. Und über 
all dem erhebe ſich das . als 
Sieger. Deutſche Unterhändler unterſchrieben 
unerfüllbare Ale Eine 95 
tion habe dann unfer Volt noch feiner Spar⸗ 
groſchen beraubt. Alles angeſtiftet und alles 
. eee von den Männern des November 


ann pi der Verfall der Kultur gekom⸗ 
men, dieje Welle von Verpeſtung des ganzen 
kulturellen Lebens, der Zerſetzung der Literatur, 
der Vergiftung von Theater, Kino, der ganzen 
Kunſt, Parallel damit beginne der Angriff 
gegen die Erziehung der Jugend. das Heräus⸗ 
reißen aller Erinnerungen an die grohe ilge 
Vergangenheit. Und parallel damit, fuhr Hitler 
fort, fege nun 
der Verfall der Mirtichaft 


ein. Durch die marxiſtiſchen ee eorien 
an ſich und durch den Wahnſinn einer Steuer⸗ 
olitik, der das übrige noch beſorgt, beginnt 
ann die Berk der Erzeugung, Heute ift 
dieſes Elend durch einen einzigen Vergleich zu 
illuſtrieren: Thüringen. Die Geſamtein⸗ 
nahmen ſeiner Kommunen betragen 26 Millio⸗ 
nen Mark, und für Wohlfahrtsunterſtützungen 
allein ſind 45 Millionen nötig. Es iſt nun die 
Frage: Wie lange noch? < 

In der Erkenntnis, daß man nun, wenn man 
nicht zu ſpät kommen will. mit der Rettung 
einfetzen muh, habe ich mich bereit erklärt, am 
30. Januar die Bewegung einzuſetzen zur Mets 
tung des deutſchen Volkes und Vaterlandes. 

Da liegt nun 

eine Anzahl von großen Aufgaben 
vor, Der erſte Programmpunkt heißt: 

Wir wollen nicht lügen und wollen nicht 
ſchwindeln. 
emals vor das Volt hinzutreten und 
erſprechungen zu geben. Der Wiederaufſtſeg 
der deutſchen Nation iſt die Frage der Wieder⸗ 
e winnung der inneren Kraft und 
Geſundhett des deutſchen Volkes. So wie 
ich ſelbſt nun vierzehn Jahre gearbeitet habe, 
unentwegt und ohne jemals wankend zu wér: 


dieſes 


hat. Gleichzeitig mit dieſem 


etzt, Auftöfung des nationalen Lebens, 
u 


Ich habe es deshalb a0 r: 
billige 


Die Rede des Kanzlers hitler 


den, am Aufbau bidit Bewegung, jo wollen 
wir bauen und arbeiten an der Mlederaufrich. 
tung unſeres deutſchen Volkes. 

Der zweite Programmpunkt: Ich will ihnen 
nicht verſprechen, daß dieſe Wiederauferſtehung 
1295 Volkes von jelbit kommt. Wir wollen 
arbeiten, aber das Volk ſelbſt muß mithel⸗ 


lück und Leben vom Himmel ge⸗ 
entt werden. Alles wurzelt nur im eigenen 
illen, in der eigenen Arbeit. 


in Es da nie glauben, daß ihm plötzlich 
reiheit, 


y an 
temde Hilfe, an Hilfe, die außerhalb un- 
erer eigenen ation und unſeres Volkes liegt. 
n uns ſelbſt allein liegt die Zukunft des detts 
ſchen Volkes. Wenn wir ſelbſt dieſes deutſche 
Volk emporführen ich eigene Arbeit, eigenen 
Fleiß, eigene Entſchloſſenheit. eigenen Trotz. 
eigene Beharrlichkeit, dann werden wir wieder 
emporſteigen ji 

Viertens: Wir wollen den Aufbau nicht 
nach blaſſen Theorien und EBENEN vor⸗ 
nehmen, die irgendein fremdes Gehirn erdenkt, 
ſondern nach den ewigen Geſetzen, die 1 55 
11 und Geſchichte uns gel en und die 
wir kennen, Im Leben — politiſch und wirt⸗ 
e geſehen — gibt es 

eke, die immer Geltung beſitzen, und nach 
ieſen Geſetzen wollen wir den Aufbau durch⸗ 
führen. 8 i 

Dieſe Geſetze faſſen wir im fünften Punkt 
in 25 Waben Pen Die Grund» 
lagen unſeres Lebens beruhen auf zwei Fak⸗ 
toren, die uns niemand rauben kann, außer 
wir ſelbſt geben fie preis. Sie beruhen in ans 
ſeren Volke als Subſtanz von Fleiſch und 
Blut, von Wille und Ingenium und 
ferner in unſerem Boden. 

Daraus ergibt ſich als ſechſter Punkt klar 
das Ziel unſeres Kampfes: die Erhaltung 
Volkes und dieſes Bodens 


e ſtimmte Ge⸗ 


für die Zukunft. Wir find überzeugt, de wir 
nur damit allein mithelfen an dem Zie k pas 
teflen 


die anderen jo gern in den Vordergrund 
möchten: Ein Weltfriede wird immer ſtarke 
Völker vorausſetzen, die ihn wünſchen und bes 
ſchützen. a a 
Ein weiterer Punkt lautet: Weil wir in 
der Erhaltung unſeres Volkes, in der Ermög⸗ 


det 
rbeiführen. Dieſes Ziel erreicht man nicht in 
echs Ban a cht i 3 
tebzig Jahre an ſolcher Zerſetzung 
arbeiten konnten. Allein, wir werden es 
nie aus dem Auge verlieren. Die Parteien 
dieſer Klaſſenſpaltung mögen erg fein: 
ſo lange der Allmächtige mich am Leben läßt, 
wird mein Entſchluß und mein Wille, ſie zu 
vernichten, ein unbändiger ſein. Niemals wer 
ich mich von der Aufgabe entfernen, den 
arzismus und ſeine Begleiterſcheinungen 
aus Deutſchland auszurotten, und niemals 
will ich hier zu einem Kompromiß geneigt ſein. 


Bauer und Arbeiter 


ndem wir dieſer Verſöhnung der 5 
herbeiführen, wollen wir ee neben, diejes 
geeinte deutſche Volk wieder zu Í hren zu den 
en Quellen ſeiner Kraft, wollen durch eine 
Erziehung den Glauben an einen Gott und den 
lauben an unſer Volk und den Willen. dieſes 
IE zu vertreten, einpflanzen in die du en 
Herzen. Und wir wollen dann weiterſchrelten 
und aufbauen dieſes Volk auf den deutſchen 
Bauer als den Grundpfeller jedes völkischen 
Lebens. Et erneuert uns, er gibt uns die Men⸗ 
gen in unſere Städte, er ijt die ewige Quelle 
eit Jahrtauſenden geweſen, und er muß er⸗ 
halten bleiben Ich gehe dann weiter zum 
weiten Pfeiler unjeres Volkstums, zum deut⸗ 
chen Arbeiter, der in der Zukunft kein 
emdling mehr fein ſoll und fein darf im 
eutſchen Reich, für den wir die Tore aufs 
ſprengen werden, auf daß er mit einzieht in 
die deuiſge Volksgemeinſchaft als ein Träger 
der deutſchen Nation. Und wir wollen dann 
weiter dem len Geiſt die Möglichkeit fei» 
ner Entfaltung ſichern, wollen 
den Wert der Perſönlichteit, 
die ſchöpferiſche Kraft des Einzel⸗ 
nen wieder einſetzen in ihre ewigen Vorrechte, 
wollen damit brechen mit allen Erscheinungen 
asia Demokratie, und an ihre Stelle feber 
ie ewige Erkenntnis, daß alles, was groß ift, 
nur kommen kann aus der Kraft der Einzel⸗ 
perſönlichteit. Wir kämpfen gegen die Erſchei⸗ 
nungen unſeres parlamentariſch⸗demokratiſchen 
Syſtems. und wir gehen damit ſofort über zu 
einem weiteren Punkt, der Miederherſtel⸗ 
lung der Sauberkelt in unſerem Volke, 
der Sauberkeit auf allen Gebieten unſeres 
Lebens, in unſerer Verwaltung, im öffentlichen 
Leben, aber auch der Sauberkeit in unſerer 
Kultur. Wir wollen wiederherſtellen vor allem 
die deutſche Ehre und wollen einbrennen in 
unfere Herzen das Bekenntnis zur Freiheit. 
Wir wollen unſere Jugend wieder hinein⸗ 
führen in das herrliche Reich unſerer 
Welling en pelt. Die ' zwei Millionen des 
Weltkrieges ſollen vor dem Auge unjerer Ju⸗ 
end ſich wieder erheben als ewige Warner. 
it wollen die Jugend erziehen zur Ehrfurcht 
vor unſerm alten Heer, indem ſie wieder die 
gewaltiaſte Kraftäußerung der deutſchen Nation 
ſehen ſoll. das Sinnbild der größten Leiſtung. 
r unfer Volk je in feiner Geſchichte vollbracht 
at. 


Dieſes Programm wird ſein 
ein Programm der nationalen Wiedererhebung 
auf allen Gebieten des Lebens Unduldſam 
gegen jeden, der ſich gegen die Nation verfün⸗ 
digt, Bruder und Freund zu bnm der mits 
kämpfen will an der Wiedekauferſtehung feines 


Volkes, unſerer Nation Damit richte ich heute 
nun den letzten Appell an Sie, meine 
sen Nen Um Gott und dem eigenen Ge⸗ 
wiſſen Genüge zu tun, haben wir uns nun noch 
einmal an das deutſche Volk gewandt. Es joll 
ſelbſt mithelfen, Es ſoll ſich ſelbſt entſcheiden. 
Wenn das deutſche Volt uns in dieſer Stunde 
verläßt. dann ſoll uns der Himmel behiten. 
Wir werden den Weg gehen. der 
nötig iſt, daß Deut ſch land nicht 
verkommt. 

Es iſt nicht zu vermeſſen, wenn ich euie vor 
dte Nation hinkrete und fie beſchwöre: Deukſches 
Volk, gib uns vier Jahre Zeit, dann richte 
und urteile über uns. Gib uns vier Jahre, und 
ich ſchwöre dir, jo wie wir und jg wid ich dieſes 
Amt antrat. jo will ich dann gehen. Ich tat 
es nicht um Gehalt und nicht um Lohn ich tat 
es um deiner ſelbſt wegen. (Tofender Berfall.) 
Es iſt der ae z Entſchluß meines eigenen 
Lebens. Ich habe ihn gewagt. weil ich glaubte, 
daß es jein muß; weil ich überzeugt bin, daß 
nun nicht mehr länger gezögert werden darf. 

ch habe es gewagt, weil ich der Ueberzeugung 
bin, daß endlich unſer Volk doch wieder zur 
Beſinnung kommen wird, und daß, wenn es 
auch heute ungerecht urteilt, und wenn Milio: 
nen uns verfluchen werden, einmal die Stunde 
kommt, da fe doch hinter uns marſchieren 
werden Ich kann mich 5 losſagen von der 
„ daß dieſe Nation wieder einſt 
der nn wird, kann mich mia entfernen von 
der Liebe zu meinem Volk und hege feljenfeft 
die Ueberzeugung, daß eben doch einmal die 
Stunde kommt, in der die Millionen, die uns 
heute verfluchen. hinter uns ſtehen und mit 
uns begrüßen werden dann das gemeinſam Ge⸗ 
ſchaffene, das neue Deulſche Reich der Größe 
und der Ehre und der Kraft und der Gerech⸗ 
tigkeit. Amen! 


Die Kanzlerrede auf der 
Aulomobilausſtellung 


Am Sonnabend brachten wir noch den 
n der Rede des Reichskanzlers 
Adolf Hitler, die dieſer bei der Eröffnung 
der Automobilausſtellung, im Anſchluß an 
die Eröffnungsworte ehalten Der 

Reichskanzler fuhr wie folgt bei ſeinen Aus⸗ 
führungen fort: a 

Bürokratiſche Unvernunft und nicht immer 
großgeſehene eigene Intereſſenvertretungen haben 
das jüngſten Verkehrsinſtrument jahrzehntelang 
verbittert und vergällt. Das Automobil hat 
ſich trotzdem durchgeſetzt. Heute wollen 
wir annehmen, daß, von einigen doch nicht be⸗ 
lehrbaren Faktoren abgeſehen, die Bedeutung 
des Kraftwagens nicht nur für den Verkehr, 
ſondern auch für die Motoreninduſtrie 
an anerkannt und gewürdigt 
wird. 

Was in der Zukunft zur Förderung dieſer 
heute wohl wichtigſten Industrie zu geſchehen 
hat, möchte ich kurz folgendermaßen kenn⸗ 
zeichnen: 

1. Herausnahme der ſtaatlichen Intereſſen⸗ 
vertretung des Kraftwagenverkehrs aus dem 
Rahmen des bisherigen Verkehrs. 

2. Allmähliche ſteuerliche 
laſtung. 

3. Inangriffnahme und Durchführung eines 
großzügigen Straßenbauplanes und 1 

4. Förderung der ſportlichen Veranſta tungen. 

Wenn man früher die Lebenshöhe eines Vol⸗ 
kes oft nach der Kilometerzahl der Eiſenbahnen 
zu meſſen ſuchte, wird man in der Zukunft die 
Kilometerzahl der für den Kraftverkehr ur 
neten Straßen anzulegen haben, große Auf⸗ 
gaben, die auch mit zum Aufbaupro⸗ 
gramm der deutſchen Wirtſchaft ge 
hören. 

Danken möchte ich aber weiter den un⸗ 
zähligen deutſchen Konſtrukteuren 
und Technikern, deren Genialität dieſe 


Ent⸗ 


Wunderwerke menſchlicher Erfindung ſchaffen. 


Es iſt traurig, daß unſer Volk dieſe namenloſen 
Männer kaum jemals kennen lernt. 

Erinnern möchte ich auch an dieſer Stelle an 
die große Armee unſerer deutſchen Arbei⸗ 
ter, deren Fleiß und Fähigkeit und unerhörtes 
Können es ermöglichen, techniſche Gedanken in 


ſolche Maſchinen umzuformen, die man als 


wahre Meiſterwerke von Präziſion und 
äſthetiſcher Schönheit bezeichnen kann. 

Zum letzten will ich nun des deutſchen Volkes 
gedenken. Möge es die Arbeit, den Fleiß und 
die Genialität ſo vieler Kräfte auch ſeinerſeits 
würdigen! Möge es auch hier feine deut⸗ 
Then Metjter der Stirn und der Fauſt ehren 
und möge es nicht vergeſſen, daß viele Hundert⸗ 
tauſende unſerer Volksgenoſſen arbeitslos 
ind und erwarten dürfen, daß das ganze Volk 
ſich ihrer erinnert und daß Solidarität mit 
ihrer Not den deutſchen Arbeitern die Hände 
reicht. Denn erſt wenn die nationale Wirt⸗ 
ſchaft zur Geneſung gebracht iſt, kann 
ein Aufblühen der Weltwirtſchaft 
erfolgen. Mit dieſer Hoffnung erkläre ich 
namens des Herrn Reichspräſidenten mit zuver⸗ 
ſichtlichem Stolz die Automobilausſtellung für 
eröffnet. 


Hitlers Gehaltsverzicht 


7 Adolf 
eobachter 


als Reichskanzler, verzichtet, und zwar 
unſten ir interbliebenen von h-er 2 


éri: 
ſchen Arbeiten feinen Lebensunterhalt volllom: 
men beſtreiten könne. ` W 


Dofener 
Tageblatt 


Aus 


Stadt und fand 


fir. 36 


Dienstag, den 


Stadt Poſen 


Montag, den 13. Februar 


Sonnenaufgang 7.14, Sonnenuntergang 17.01; 
Mondaufgang 21.01, Monduntergang 8.06. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 3 
Gr. Cel. Südweitwinde, Barom. 758. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 1, niedrigſte 
— 2 Grad Celſius. N 

Waſſerſtand der Warthe am 13. Februar: 
+ 1,54 Meter gegen + 1,48 Meter am Vortage. 


Wettervorherſage für Dienstag, 14. Februar: 
Windiges und unbeſtändiges Wetter mit Nieder⸗ 
ſchlägen; wieder etwas kühler mit weſtlichen 


Winden. 
— 


Teatr Wielki: Montag: geſchloſſen. Dienstag: 
Poll enmarkt“. Mittwoch: „Der Fliegende 
änder“. 


Teatr Politi: Montag: Die Kirchenmaus“ — 
— „Dzimbi“ Mittwoch: „Die Kirchen⸗ 


Teatr Nowy: Mont stag: „Die Jung⸗ 
ſran non Orleans s- Dienstag: „Die Jung 
Komödien ⸗T ater: Montag: Revue: „Ich liebe 
— Du liebſt.“ Dienstag: Berr Aa 
Städtiſches ve, mit Radio-Abteilung (ulica 


Maris, Focha Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Abr Sonne und ee en 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Kino Apollo: „Arſene Lupin, der Gentle 
Einbrecher“. 19, Uhr.) ntlemane 


Kino DAHER: „Buiter an der Front“, (5, 7 
9 m 1. i 2 
Metropolis: „Bat und 
9 Krieger“. e 27. 49 Ahr.) ys 
mins, Soars: -Zehn Prozent für mich“. (5, 7, 
9 


„ 


: zi na: „Das G i u 
ai ale, es Coen n de Opa 
— — 


16 volle Kiften 


Die Schilderung der wolhyniſchen Not 
hat auch in dieſem Jahr wieder die Herzen 
vieler freundlicher Spender und Spenderinnen 
ſo hilfreich geſtimmt, daß bereits 16 Kiſten 
mit Kleidungsſtücken und warmen Sachen nach 
Wolhynien abgehen konnten. Damit hat in 
mancher Gemeinde in äußerſter Not ſchon ein 
wen geholfen werden können. Aus den großen 
und kleinen Spenden, die dem Landes ver⸗ 
band für Innere Miſſion, Poznan, ul. 
Fr. Ratajczaka 20, in den letzten Women iber- 
ſandt wurden, ſpricht ein herzliches Ver: 
Ränbnis für diggroße Not der jun- 
gernden und frierenden Volksge⸗ 
noſſen. Frauenhilfen und Jungmädchenver⸗ 
eine, vor allem aber die rührigen Diakoniſſen, 
haben es ſich nicht nehmen laſſen, Strümpfe, 
Mützchen, Röckchen und Schals in großer Zahl 
zu häkeln und zu ſtricken. Aus dem geöffneten 
Kleiderſchrank hat manches warme Kleid und 
mancher dicke ſchöne warme Mantel, aber auch 
die niel begehrten Männerſachen, den Weg nach 
Wolhynien gefunden. Dort war die Freude 
groß, und aus allen Dankesbriefen klingt es 
immer wieder hindurch, daß der Blick in die 
Zukunft nicht mehr ſo düſter und 
traurig iſt, weil die Volksgenoſſen in den 
weſtlichen Teilgebieten Polens das Vertrauen 
auf- Hilfe nicht enttäuſcht haben. Noch ift der 
Winter lang und die Zahl der Kiſten, die im 
vorigen Jahr nach Wolhynien oßgeſandt wer: 
den konnten, iſt mit dieſen 16 Kiſten bei wei⸗ 
tem nicht erreicht. Hoffentlich werden 
noch recht viele private Spenden eintreffen, da⸗ 
mit wiederum eine Kiſte nach der anderen ge⸗ 
füllt werden kann. pz. 


— — 


Todesſturz aus dem dritten Stock 


3 Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
farb auf tragiſche Werfe der Beſitzer von 
— — A v. Roscieljti, 
er itag abend aus Warſchau n 
Poſen gekommen war. Darüber geht uns — 


der Direktion des i 
Schreiben zu: Hotels „Bazar“ folgendes 


„Der verfiorbene Wiadyſlaw v. Koscielſti, 
der vorher in Warschau weilte, war ſchwer 
grippekrank. Nicht ganz ausgeheilt, kam 
er nach Pofen und ift unter dem Einfluß eines 
wiederauſtretenden hohen Fiebers in geiſtiger 
Umnachtung um 2 Uhr nachts aus einem Fen⸗ 
ſter des dritten Stockwerks auf die Straße ge⸗ 
Hürzt. Offenbar Wollte er Luft ſchöpfen und 
hat dabei das G eichge wicht verloren. 
Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe lebte er nur noch 
turge Zeit. Der Verſtorbene, ein Sohn Jözef 
v. Koscielſkis, hinterläßt feine Frau und einen 
einzigen 13jährigen Sohn.“ 


Der Vater des fo tragiſch ums Leben Ge- 
kommenen war Mitglied des n — 


reußiſchen Herrenhaufes, und Reſchstggsabge⸗ 
brdneter. Bei . ai elm II. ſtand 15 
itweiſe in hoher Gun g eil die polniſche 

raktion |. 3t. auf die Veranlaſſung von g 

ür die Verſtärkung Det deutſchen Flotze 
den Spitznamen „Admiral⸗ 


Se erhielt er 


MAMINA 


42000 3toty unterihlagen 


X Wegen Unterſchlagung von 
42000 Zloty wurde auf Anordnung der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft der Bücherreviſor 
Lauſch, ul. Kreta 5, verhaftet. Lauſch, wel⸗ 
cher als Konkursmaſſenverwalter fungierte, 
unterſchlug die ihm anvertrauten Amtsgelder, 
was er auch zugab. Darüber, wo er das ver⸗ 
untreute Geld verjubelt hat, verweigert er die 


Auskunft. 
— — 


Beſtrafte Verleumdung. Der Direktor der 
Poſener Straßenbahn, Ing. Maékowiak, 
iſt vom Sa en Verleumdung 
des Ingenieurs Heim zu 300 Zioty 


Geldſtrafe verurteilt worden. 


Eine Stadtverordnete ng findet am 
Mitte Diefer Wache ge nemoßnter Stunde 
ſtatt. f der Tagesordnung ſtehen in der 
Hauptſache Wahlangelegenheiten. 

Wagners liegender Holländer“ wird im 
Teatr Wielki am Mittwoch, dem 15. Fe- 
ruat, zu Ehren des 50, Todestages Richard 
Wagners gegeben. In den Hauptrollen treten 
auf! Marja Bojar⸗Przemienſecka, Primadonna 
der Warſchauer Oper, Eugenjuſz Maj, Bariton 
der Warſchauer Oper, ſowie die Woſener Opern⸗ 
jünger Kazimierz Czarnecki und Karol Urba- 


nowicz. Am Dirigentenpult: Direktor Zyg⸗ 
munt Wojciechowſki. Hoffentlich wird es 
SH“ Aufführung, die einigermaßen im Sinne 
chard Wagners liegt. 
X Selb 
anwalts⸗ 
aus 


Der 22jährige Rechts⸗ 
Emil 19 5 $ 


na 
Siig 


X Autozuſammenſte In der ul. Matejfı, 
Ecke Grunwaldzka, ſtieß das Perſonenauto 

. 3. 18 mit dem Bäckerwagen der Firma 
Lajp zuſammen, wobei der Wagen ſtark beſchä⸗ 
digt wurde. Perſonen wurden nicht verletzt. 


X ſtnahme eines Einbrechers. 
Wohn von Edward Witkowͤſti, ul. Gpo- 
toina 31, wrude ein Einbruchsdiebſtahl verübt. 
Als Täter wurde Roſſe Werner entlarvt 
und feſtgenommen, der auch die Tat zugab. 

X na von Kümmelblättchenſpielern. 

g i Seih von Glücksſpielen wurden 
Viktor Czarny, Stefan Olejniczak, Alois 
Brzezinſki, 
Stefan Piatka 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriſ⸗ 


n die 


Pig Szymkowiak und 


ſtgenommen. 


ten wurden 9 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 


Tagung des deutſchen 


— min nase an 


Bolksverbandes in Lodz 


Am Sonnabend begann in Lodz die 9. Ta⸗ 
gung des deutſchen Volks verbandes. 
Senator Utta, der langjährige Vorſitzende, er- 
öffnete die Vormittagsſitzung, um die auswär⸗ 
tigen Gäſte zu begrüßen. Anweſend waren die 
deutſchen Parlamentarier aus Seim und Senat, 
und zwar die Herren Graebe, Dr. Pant, 
v. Saenger, Jankowſki. 


Den Jahresbericht erſtattete Herr Senator 
Utta. Die Arbeit des Volksperbandes gebe 
den deutſchen Volksgenoſſen Rat und Hilfe in 
den ſchweren Anforderungen des Tages. Beſon⸗ 
e e 
wirtſcha ii * s 
ſchuß berichtete über d l 
Entlaſtung des Vorſtand 
wahlen vorgenommen. Der bisherige Vorſitzende, 
Senator Utta, wurde einſtimmig wieder- 
gewählt. Wiedergewählt wurden die ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden Krauſe und Blin. Zu 
Verwaltungsmitgliedern: die Herren Kolander, 
Kwaſt und Nehring, ferner Herr Scherling. Als 
Vertreter der Jugendgruppe kam in den Vor⸗ 
ſtand Herr Nippe. Geſchäftsführer des Verban⸗ 
des wurde wiederum Herr Will. 


Nach den Wahlen ſprach Herr Will über die 
Aufgaben des Verbandes, die das neue Jahr 
der Erfüllung näher bringen müſſe. Die Aus⸗ 
führungen gipfelten in dem Satz: Die Deut⸗ 
ſchen in Polen müſſen nur einem Ziel zuſtre⸗ 
ben, das da lautet: ein Volk — ein Wille — 
ein Bund. 


Am Nachmittag fand eine Maſſenver⸗ 
ſammlung ſtatt, die auf 3 Uhr angeſetzt war. 
Am Vorſtandstiſch ſa Senator Atta und 
die oben bereits nten Abgeordneten, um 
über die Arbeit im Sejm Bericht zu erſtatten. 
Als erſter Redner ergriff Oberſtleutnant a. D. 
Graebe das Wort, in der er auf die Arbeit 
einging, die ein Recht der deutſchen Bevölle⸗ 
rung in Polen geworden ſei, zumal ja die Aus⸗ 
landspolen in noch viel intenſiverem Maße für 
Erhaltung ihrer Eigenart einträten. Im Ver⸗ 
lauf der Ausführungen kam Graebe auf den 
Minderheitenſchutzvertrag zu ſpre⸗ 
chen und er erläuterte die Rechtsanſprüche aus 
dieſem Vertrag. Bedauerlicherweiſe habe der 
Weg im Lande zu keinem Erfolg geführt, und 
ſo blieb nichts anderes übrig, als direkt den 
Weg nach Genf zu n. Zum Schluß kam 
Herr Graebe auf den Deutſchtumsbundprozeß zu 
ſprechen und er ſchloß ſeine Anſprache mit den 
Worten: Wir werden dem Staate ge⸗ 
ben, was des Staates iſt, aber: was 
des deutſchen Volkstums in Polen 
ift, ſoll uns bleiben und immerdar 
teuer ſein. 

Der zweite Redner war Herr Jankowſki 
aus Oberſchleſien, der über die wirtſchaftliche 
und ſoziale Lage Bericht erſtattete. Er kam in 
ſeinen Ausführungen auf die Arbeitsloſigkeit 
zu ſprechen, berührte die Siedlungsfrage, die 
leider zu koſtſpielig ſei, er kam dann auf den 
freiwilligen Arbeitsdienſt zu ſprechen, der in 
Polen eingeführt werden ſollte, für den aber 
auch die Mittel fehlen. 


Der nächſte Redner war Herr v. Saenger 
aus Poſen, der die allgemeine Lage der Land⸗ 
wirtſchaft und die der Deutſchen im beſonderen 
ſchildert. Der Landwirtſchaft ſei nicht damit 
gedient, wenn ſie finanzielle Unterſtützung er⸗ 


Es es geht ihr um die Möglichkeit, ihre 

Wirtſchaften in geordneten Verhältniſſen zu 1. ellung des Gleichgewichts im Haus- 
führen. Der Landwirt kann ſich nur dann er⸗ gelte ian un 3 der Verwaltungs⸗ 
halten. wenn feine Tüchtigkeit und Arbeits⸗koſten und der Beamtengehälter der höheren 


—— e —-ęœ¶:mq̃..ñxv[uññ;ß;7%:³ää 
— 


freudigteit nicht zum Erlahmen komme, wenn 
ſie weiter geſteigert werde. Tüchtigkeit und 
Sparſamkeit hätten gerade den deut⸗ 
ſchen Landwirt immer ausgezeichnet, 
und dieſe Tugenden allein könnten ihn wieder 
aus den ſchweren Zeiten herausführen. Eines 
ſei aber wichtig: das ſtarke Zuſammenhalten. 
Herr v. Saenger ſchloß mit dem Dichterwort: 


Wirbelſturm und Hagelſchauer 
Gingen über mich herab. 

Doch ich bin ein deutſcher Bauer, 
Dex noch niemals ſich ergab. 
And ich trotz ihn'n bis ins Grab. 

Das Wort wurde nun Herrn Senator Prof. 
Dr. Pant aus Oberſchleſtien erteilt, In den 
Ausführungen ging er vor allem auf das Er⸗ 
lebnis ein, das jeden Deutſchen hinreißen müſſe, 
der in Not⸗ und Druckzeiten zuſammenſtehe mit 
allen Brüdern von fern und nah. Die ſchlimm⸗ 
ſten Feinde des Deutſchtums ſind jene Deutſche, 
die es „auch ſein wollen“, die aber alles nur um 
des Vorteils willen, um des lieben Geldes willen 
tun. Wer nicht den Mut hat, ſich zum Deutſch⸗ 


| 
tum zu bekennen, der muß erfahren, daß 
die deutſche Volksgemeinſchaft fih von ihm ab- 
wendet. Wir gehen durch dunkle Schluchten, 
und die Prüfungszeit iſt groß. Aber wir wer⸗ 
den wieder durchkommen zu neuem Erleben im 
ſchönen Licht. Brauſender Beifall lohnte alle 

Redner. 7 

Der Vorſitzende, Senator Utta, dankte allen 
Rednern. Jum Schluß wurde eine Entſchlie⸗ 
ßung angenommen, die folgenden Wortlaut hat: 
Die zur IX. Tagung des Deutſchen Volksver⸗ 
bandes am 11. Februar 1933 in Lodz verſam⸗ 

deutſchen Bevölkerung 

aus allen Gebieten des 5 ee a 

polens nehmen die Berichte der deutſchen A 

rdneten und Senatoren zur Kenntnis und 


n Vertreter der 


preen ihnen das volle Vertrauen aus. 
ammelten ihrem 
aß alle bisheri⸗ 


iehungen he 
Dane net 
terung auf 
110 nge ela 
n Kong n 
ts 
e Wun te bah 
zum Teil in 


i ulen umgewan 
peie; 1 


x den 
Bevöl⸗ 


t, daß i z 
i: E e ta 
entgegen dem 
n Ellern zum 
olniſche und a 
Schulen emp: 


1 7 
eil ge en 
Teil in * 

nd. erin 
f deutſche Bevölkerung ſehr ſchmerzlich 
daher du ihre Vertreter von 
neuem nterrichtsminiſterium die drin- 

nde Bitte, den deutſchen Kindern den mutter⸗ 
ſprachlichen Unterricht zu ermöglichen. 


Die Nichtbeſtütigung im Amt von fünf der 
. 


weiteſten 
unruhigt und mit großer Sor 


kigne as: See hal Be 
abe von Gr n 

Reife % deutſchen Eltern ſtark be⸗ 
um die Zu⸗ 
ulen erfüllt. 
nd er⸗ 
ſucht. maligen 
aber d 
öffentlice Meinung Du 

e einung 

lehnung zu beruhigen. 


Auf wirtſchaftlichem Gebiet fordern die Ver⸗ 
ammelten: 


zu unter 


uud 


zeigt sich wieder! 
Nicht warten, bis sie zum Aus- 
bruch kommt, sondern sich wapp- 
nen, um den ersten Änzeichen ent- 
8 ist das Gebot der 
au: Die vorzüglichsten Helfer 9 
sind: G, 


Aspirin- 


Tabletten A 
in Originalpackung ag paet 2 
Die altbewährten ‘echten pirin- 


Tabletten verhindern und beseitigen 


M Kopfschmerzen, Erkältungen und 
lassen durch Belebung der Blut- 
A zirkulation die Grippe und damit 
auch das Fieber nicht zum Aus- % 
bruch kommen. ..B 
Verlangen Sie aber stets die Origi- 
7, walpackung „ages“, erkennbar an 
der flachen Schachtel mit roter 
Banderole und dem Bayerkreuz. 


Erhältlich 
in al 


Gehaltsklaſſen jowie der Direktorengehälter in 
den ſtagtlichen Unternehmungen. 


2. Rettung der Landwirtſchaft nor dem dro⸗ 
henden völligen Zuſammenbruch durch unver⸗ 
desde aug rate Ettak Bab Die kal. 
1 rößere Einkäufe du A 
lichen Getreldeſte e 
3. Energiſche Maßnahmen zur unverzügli 
Herabjegung_ der Kartellpreiſt, in — n Gele 
für Kohle, Salz, Petroleum und Kunſtdünger. 
4. Bekämpfung der Arbeitsloſigleit durch 
Vornahme von öffentlichen Arbeiten, wie 
Wegebauten, Regulierung von Flüſſen u. a. m. 
5. Energiſche und wirkſame Maßnahmen zur 
Veſeitigung der Willkür und der Ungerealig: 


Blut⸗, Haut: und Nervenkranke erreichen durch 
den Gebrauch des natürlichen „Fran Jojep" 
Bitterwaſſers geordnete ergo tniſſe. 
Von Aerzten empfohlen. 


feit bei der Steuerverteilung. Schnelle und 
gründliche Prüfung und Be Mihtigung aller 
geſetzlich begründeten Steuerreflamationen. 


Zum erfolgreichen Kampf mit der Wirt⸗ 
ſcha 3 halten die Verſammelten die Wie⸗ 
derherſtellung des Vertrauens des ausländi⸗ 
ſchen Kapitals zu unſerem Staat 


E unerlüß⸗ 
lich. Dies läßt ſich nach Anſicht der Verſam⸗ 
melten aber nut durch Wiederherſtellung des 
inneren Friedens, geordneter Bae 
und gerechte Behandlung der Minderheiten ere 
zielen. 0 


Der Zen Hang mit einem abend ans, 
der ganz beſonders ſtark bejut war. Anmwe: 
nd waren Herr Konſul Dr. Mol ly nebji 
rau Gemahlin, ferner Herr Abg. Ulitz, gi 
bg. Noſumek, die noch am Abend in Lodz 
eintrafen. 
den zwei Laienſpiele. ſtgedichte wurden 
vorgetragen. Es war ein ſchöner und erheben⸗ 
— Abſchluß, der alle Teilnehmer befriedigt 


Filmschau 
Kino Apollo: Arſene Lupin 
Im Kino Apollo läuft aurgeit dieſer aus- 
ezeichnete Kriminalfilm. Als Gentleman: 
inbrecher betätigt ſich ein Barrymore, ſein 
Bruder als Kriminalkommiſſar, dem die 


ſchwierige Aufgabe zufällt, den Verbrecherköni 
zu faſſen. Er ſchafft es, und er Falte 5 icht. 

zie das ſo kommt, wie der Ein recherkönig 
ſeinem 2 jer immer wieder noch ein 
Schnippchen ſchlägt, das iſt äußerſt geſchickt ge⸗ 
macht, ſo daß man ſich ausgezeichnet unterhält. 
Aber zu einem guten Kriminalſtück gehört auch 
Spannung. Für die wird dadurch geſorgt, daß 
man erſt ganz zum Schluß (auch wenn man 
noch ſo geriſſen iſt) weiß, wer der Ein⸗ 
brecher iſt. 


Ein wirklich köſtlicher Schwarzweiß⸗Erotesk⸗ 


film bereichert das ſehenswerte Apollo⸗Pro⸗ 
gramm, ih. 


14. Februar 195€ 


gn Mittelpunkt des Abends ſtan⸗ 


> 


Poſener Tageblatt « 


$port vom Sonntag 


Wojew. Pojen 
Life 


k. Faſchingsvergnügen im Rabjahrerverein 
„Concordia“, Am vergangenen Sonnabend ver: 
anftaltete der hieſige deutſche Nadfahrerverein 
im Saale des Schützenhauſes ſein diesjähriges 
Faſchingsnergnügen. Zu Beginn des Abends 
ſah es ſo aus, als ob der recht nett eſchmückte 
Saal ſich überhaupt nicht füllen wollte. Aber 
etwas ſpäter wurde es ſchließlich doch noch voll 
und ſogar Talib üt lich. So, wie es beim 
Radlerball alljä rlich iſt. ie hervorragende 
Ulanenkapelle ſpielte mit bewundernswerter 
Ausdaer und ‚ebenjo ausdauernd wurde ge⸗ 
tanzt. sie vermißt wurden dieſes Jahr 
die bei ſolchen Gelegenheiten ſonſt ſtets auf⸗ 
geführten radſportlichen Darbietungen. Aber 
auch hier hat man ſich zu „tröſten“ gewußt. Ju⸗ 
frieden in ieber piangi verließ man am frühen 
Morgen die Stätte des Vergnügens. Vielleicht 
holt der Verein bei ſeiner nächſten Veranſtal⸗ 
tung die radfportlihen Darbietungen nach. Bei- 
fall von allen Seiten iſt ihm gewiß. 


Rawitſch 


— Ehrung des Papftes. Die hieſige „Katho⸗ 
liſche Aktion“ veranſtaltete geſtern ae y 
Schützenhausſaale aus oh, des elften Jahres: 
tages der Krönung des Papftes Pius Xİ. einen 
feterlihen Abend. Chöre, Deklamationen und 
ein Referat des Propſtes Wolſki⸗Skupia bildeten 
das Programm der Beranftaltung. 


Aroloſchin 


Der Urzad Skarbowy gibt bekannt, daß der 
Leiter bzw. 4 5 Stellvertreter am erſten Mon⸗ 
tag nach dem Erſten jedes Monats, ug ienai 
vom 1. Februar, im Exekutivbüro in Koſchmin 
Intereſſenten in Steuerangelegenheiten emp⸗ 
fängt. Am zweiten Montag jedes Monats wer- 
den Intereſſenten im Magiſtratsbüro Borek, am 
dritten Montag im Magiſtrat Kobylin, und 
zwar in der Zeit von 9 bis 11 Uhr vormittags, 
empfangen. Durch dieſe Verordnung des Urzad 
Skarbowy wird vielen Steuerzahlern der um: 
ſtändliche nach Krotoſchin erſpart bleiben. 

Ho vom geſtürzt. Der 26 
8 re alte sti und pni e trh 12 

orzewſki u ef Marcinia a 
wi ulmi ai, > 


um Hol ehle 
Erſterer kletterte auf einen Baum * hieb 


erblickte, fiel er vom Baume, ſeine Genoſſen 
aber ſuchten das Weite. Der Förſter ſchien nie- 
mand geſehen zu n und entfernte ſich. 
Daraufhin kehrten Grzegorzewſki und Marciniak 
zurück und zn ihren Kollegen am Boden lie- 
gn, kein Lebenszeichen mehr von gebend. 

. 309 ſich bei Fall vom Baume Verletzungen 
zu, an denen er nach wenigen Minuten verſtarb. 
Hierauf erftatteten ſeine beiden Genoſſen An⸗ 
zeige bei der Polizei. 


Oſtrowo 


g d B * — 8 ieb⸗ 
pa akan Sarnen Pc dende ef 
udzynſki einen Baum, um trockene Hefte 
abzubrechen. Er fiel herunter und war ſofort 


Kempen 


gen evangeliſchen 
5 Kirche inde ſich ahl ich beteiligte. 
i me rei ig 
Vel ite endet Lan ge aus Danzig m 
Chinamifon und über Das SRiffersfemtner m 
inami un i inar in 
Berlin de Zuber zu feſſeln tanden. Mit 
dem Liede: „Ich bete an die Macht der Liebe“ 
fand der Lichtbilderabend ein Ende. 

b. rabend. Die Ortsgr Kempen 
vom Se unde für Handel un . 
neranſtaltet am Sonnabend, dem 18. d. 
um 7% Uhr abends im Schützen hauſe ein Ber 
gnügen ps ung = we, u url 
run a „Ein Einſied u „Der 
Nachtwächter. 


Wreſchen 


Großfeuer. 
Kowalſta aus 


dem das Wo aude, 
uppen im 
wurden. 


5 tm 
Die Urſache ift unbekannt. 


Bleichen 


Aus der 1 von Pleſzew wird uns 
folgendes mitgeteilt: Als kürzlich eine Dame, 
aus Schleſien kommend, die polniſche Grenze 
paſſierte und als der 8 in ihrem 

den Namen „Richthofen“ las, wandte er fü 
an die Dame mit der Frage: „Alſo Mutter 
des berühmten deutſchen Fliegers?“ Darauf die 
Dame: „Nein, nur eine entfernte Verwandte.“ 
Der Zollbeamte ſalutierte und topie: „Gepäck 
geht ohne Reviſion durch!“ Der Vorfall iſt ein 
erfreuliches Zeichen dafür, — es bei uns auch 
freundliche und ritterliche Zollbeamte gibt. jo. 


Gneſen 


h. Vereinsverauſtaltung. Mittwoch, 8. d. Mts., 
hielt der Landwirtſchaftliche Kreis⸗ 
verein Gneſen eine Verſammlung ab, zu der 
auch die Damen des Vereins geladen waren. 
Es wurde zunächſt ein Vortrag über das Thema: 
„Verhütung und erſte Hilfe bei Unglücksfällen 
auf dem Lande“ gehalten. Die zahlreichen Zu⸗ 
hörer — es waren über 200 Perſonen erſchienen 

folgten geſpannt den Ausführungen, die auch 
mit Humor gewürzt waren. Dem Vortrage 
ſchloß ſich eine Filmvorführung an; gezeigt 


80 Meter-Sprünge in Innsbruck 


Bei den Kombinationsſprüngen in 
Innsbruck, die am Sonnabend ausgetragen wur⸗ 
den, ſiegte der Schwede Erikſon vor dem Ph 
reicher Hoell und dem Polen Luſzczek. e 
Schlußergebniſſe der Kombination (Lauf und 
Sprung) waren folgende: 1. Exikſon, 2. Barton 
. 3. Boſio (Oeſterreich. Der 
Pole St. Maruſarz belegte edn 6. Platz. 

Die Fis⸗Rennen erreichten dann am Sonntag 
mit dem Spezial⸗Sprunglauf ihren 
Höhepunkt Obwohl nur in den Höhenlagen 
viel Neuſchnee gefallen und der Talkeſſel von 

nnsbrud immer noch ſchneefrei geblieben war, 
atte man es verſtanden, die große Berg⸗Iſel⸗ 

chanze für die Sprungläufe ene Im 
Gegenſatz zu dem regneriſchen und nebligen Vor⸗ 
tage, wo um die Kombination geſprungen wurde, 
die der Schwede Eriſon gewann, herrſchte am 
Sonntag prächtiges Wetter. In friſchem Weiß 
lagen die Berge da; vom blauen Himmel ſchien 
die Sonne. Jehntauſende von Menſchen zogen 
hinaus und konnten dann auch Zeugen fein, 
wie trotz der ſehr harten Aufſprungbahn phan⸗ 
taſtiſche Leiſtungen gezeigt wurden. 

Außer Konkurrenz gingen die Norweger, die 
Brüder Sigmund und Birger Ruud, ſowie Soe⸗ 
renſen über den Bakken. Ein ungeheurer Jubel 
im weiten Rund, als Soerenſen 81 Meter ſtand 
und Birger Ruud Ae auf 82 Meter kam, die 
er jedoch leider ſtürzte. Er verletzte ſich nicht. 

In Wertung folgten dann in zwei Gängen 
die 120 Konkurrenten Schlag auf Schlag. Es 
gab infolge der peu günſtigen Verhältniſſe 
ahlreiche Stürze, die je ſämtlich ohne ſchwere 
Kt n ausgingen. Nur Schweizer Laſſeur 
dürfte eine Gehirnerſchütterung ach a en 
haben. Zandsmann Reymon ok 
den Vogel ab. Er ſtand 69 und 70% Meter, 
wobei zu berückſichtigen iſt, da 
ten einen geringeren Anlauf als die außer Kon⸗ 
kurrenz ſpringenden Norweger zugebilligt bes 


en. ; 
Burkert (5 DW) blieb nur um einen halben 
Meter kürzer. Zwi 


wiſchen den beiden liegt die 
Entſcheidun 5 


Bon den Peut chen konnten Oſtler mit 63 und 
70 Metern und Guſtav Müller mit 60 und 65% 
Metern am beſten . } 

Beachtenswerte Leiſtungen zeigten neben den 
Oeſterreichern, deren beſter Mann Gumpold 

59% und 70%) war, die Polen, Tſchechen und 

taliener. 85 

In der 8 gewann der Schweizer 
Reymond vor Burkert (K BW.), Erikſon (Schwe⸗ 
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Die kägliche Uebungsſiunde 


V. B. 1. Arme aufwärts pohoten Schultern 
dc 15 . kräftig recken, dabei 
au nſpitzen gehen. $ 

2. Oberkörper locker nach vorn fallen laſſen, 
langſam m liai 

3. Man ſteht auf dem linken Fuß, das linke 
Knie locker, faßt mit der rechten Hand von innen 
die Ferſe des gehobenen rechten Fußes und ſtreckt 
das rechte Bein vor dem Körper, ohne die Ferſe 
loszulaſſen. Dasſelbe mit dem anderen Bein. 

4 Arme ſeitwärts in Schulterhöhe gehoben. 
ne kräftig nach links und rechts herum: 
reißen. a 

5. Rückenlage, Füße ſtehen angezogen dicht 
am Geſäß. Ohne die Füße zu Se oben mit 
den Händen nachzuhelfen, Oberkörper aufrichten. 

6. Rückenlage, beide Beine gleichzeitig (wie 
beim „Radfahren“) langſam anbeugen, ſtrecken, 
Eugen uſw., ohne dabei den Boden zu ber 
rühren. 

7. Springen, im Aa die Beine in der 
Luft e und heben, Oberkörper neigt r. 
den Beinen entgegen, die Hände berühren die 
Fußſpitzen. 


die Konkurren⸗ 


den), den Deutſchen Oskar und Müller ſowie 
Gumpold (Oeſterreich). 


Ruderer⸗Ehrung 


Der Deutſche Ruderverband hat Herrn Egon 
Schmidtke vom Ruderklub „Frithjof“⸗Brom⸗ 
berg die Verbandsauszeichnung für Amateur⸗ 
trainer für hervorragende Leiſtungen, die er als 
Leiter und Trainer der Jugendriege des „Frith⸗ 
jof“ erzielt hat, verliehen. Dieſe Auszei nung 
iſt gleichzeitig eine Anerkennung für jahrelange 
ununterbrochene Arbeit, opferfrendiges und 
n Einſetzen und e r Mir: 

n und Streben, und zum eriten Male dem 
Mitglied eines Verbandsvereins des Ruderver⸗ 
bandes Poſen⸗Pommerellen verliehen worden. 


Oeſterreich— Frankreich 4:0 


Bei ſchönem Giya eee wurde in Patis 
der Länderkampf Oeſterreich⸗Frankreich ausge⸗ 
tragen. Erſt in den letzten 25 Minuten konnten 
die Oeſterreicher nach ziemlich ausgeglichenem 
Kampfe vier Treffer erzielen, die g Sindeler, 
Ziſchek, Weſſelik und Vogl fielen. Hiden voll⸗ 
rachte im Tor der Sieger wieder einmal Glanz⸗ 
leiſtungen, indem er zum Beiſpiel Schüſſe auf 
2 Meter Entfernung hielt. 

Italien — Belgien 3:2 


Die Berliner Berbandsipiele 


Das wichtige Zuſammentreffen 1 Ay en 
Tennis⸗Boxuſſia und Viktoria, das über die 
ußball⸗Führung in Abteilung A entſcheiden 
ollte, hatte auffallenderweiſe nur 12 000 Zus 
hauer nach dem Poſtſtadion gelockt Das Ge- 
raune in der Oeffentlichkeit über die fernere 
Taktik Herthas bei feinen ausſtehenden Ber- 
bandsſpielen hatte eine etwas merkwürdige 
Atmosphäre hervorgebracht, fo daß fih viele 
zum Spiel am Geſundbrunnen hingezogen fühl⸗ 
ten. Die 32 Niederlage Tennis ⸗Boruſſias 
wird allgemein als Ueberraſchung empfunden. 
Da anzunehmen iſt, da Eme I Tennis als auch 
Viktoria in ihren ausſtehenden Verbandsſpielen 
keinen Punktverluſt mehr erleiden, werden wohl 
zwei Entſcheidun Ang der nunmehr punti- 
gleichen Tabellenf rer fällig ſein. ; 


Englischer Langstrecken- 
kordfl 


wu uerſt ein Film über die Schädlichkeit des 
Kartofſelkrebſes dem ſich der Film „Hof Buchen⸗ 
(weise anſchloß uch die Kinovorführung 
and regſtes Sur bei den Zuſchauern. Ein 
e eiſammenſein hielt einen Teil der 

erſammlungsteilnehmer noch längere Zeit bei⸗ 
ſammen. 

in. Aus dem Stadtparlament. Donnerstag, 
den 9. Februar, fand eine hr der Stabtner- 
legion Sihungsberi ftatt. — Verleſung des 


letzten Sitzungsberichtes wurde als erſter Punkt 
der e ie Frage der Neuwahl 
des Stadtpräſidenten erörtert. Da die 
e = inzwiſchen die Anſtellungsbedin⸗ 
ungen gültig genehmigt hat, wurde pe- 
10 0 en, zur Ausschreibung zu ſchreiten. Auf 
ie diesbezügliche Frage des Stadtverordneten 
Grotowſki wurde mitgeteilt bah N bisher ein 
Anwärter für den Poſten des Stadt räſidenten 
gemeldet hat, nämlich Dr. Bereta. Auf Antrag 
des Stadtverordneten Migdakek wurde ein Aus- 
ſchuß von ſieben Mitgliedern gewählt, der die 
eingehenden Meldungen aller Bewerber prüfen 
foll. Als zweiter pe der Tagesordnung. ge: 
langt hierauf die Herabſetzung der allgemeinen 
Verwaltungskoſten ge das Rechnungsjahr 
1933/34 zur Ausſprache. Nach der Verordnung 
des Stastspräfbenten vom 21. Oktober beträgt 
die a der Verwaltungsausgaben 25 Pro⸗ 
nt und in den ſtädtiſchen Unternehmungen 
20 Prozent. Für das Rechnungsjahr 1933/34 iſt 
eine weitere Sentun um 5 Prozent vorgeſehen. 
Der Berichterſtatter guhrte aus, daß für 1932/33 
Erſparniſſe bereits gemacht worden ſeien. Er 
zeigt die prozentualen Senkungen in den ein⸗ 
zelnen Verwaltungszweigen und Unternehmun⸗ 
en auf und begründet, warum weitere Ein⸗ 
parungen unmöglich ſeien. Als dritter Punkt 
wird der Ausbauplan der Stadt Gneſen von 
dem Berichterſtatter Grotowſki erörtert. Der 
Magiſtrat hat im Dezember einen Beſchluß ge⸗ 
faßt über die Ergänzung und Erweiterung des 


Stad 


t 
Stadt, als au 


Mer dſchat dieſem Bebauungsplan wohl⸗ 
wo 


ie Ver⸗ 


u der ſtaat⸗ 
chen r. Auf 11075 des 
ſtädtiſchen Ausſchuſſes ſoll dieſer 

Einkommen von 1500 foty 2 Pro- 
zent, von foty 2 Prozent, von 


4000 Itoty 3 Prozent, von 000 
ztoty 3% Prozent, von  5000--24 000 Zkoty 
Prozent, von 24 000 —88 000 Zloty A% Pro⸗ 


u über 88 000 Zkoty 5 Prozent betragen. Die 
fammtung genehmigte diefe Vorlage. Der 
Stadtverordnete Bykowſki berichtet über eine 
Eingabe der kleinen Kaufleute und der Schuh⸗ 
macherinnung, wonach dieſen der Verkauf ihrer 
Erzeugniſſe, Fweit ſie hier am Orte hergeſtellt 
werden, an den Kleinmarkttagen geſtattet wer⸗ 
den ſoll. Die Verſammlung ſtimmt dieſer For- 
derung zu mit der. Einf nrag, daß dieſe 
Vergünſtigung nicht eine Ueberflutung des hie- 
figen Marktes mit den Erzeugniſſen jüdiſcher 
Händler aus anderen Städten zur Folge hat. 
Ein Dringlichteitsantrag der Stadtverordneten 
aus der N. P. N. forderte die Erhöhung der 
Löhne der Arbeiter in den ſtädtiſchen Unter⸗ 
nehmungen auf die 5 e vor dem 14. März 
1933. Die Drinolichkeit wurde von der Ber: 
ſammlung abgelehnt, der Antrag ſelbſt dem 
Magiſtrat zur Durchberatung überwieſen. 


Strelno 


ü. Sitzung des Landw. Vereins. Der Landw. 
Verein für Strelno und Umgegend hielt hier 
im Deutſchen Vereinshauſe eine Sitzung ab. 
Herr Dipl.⸗Landw. Zipfer ſprach über land- 


| 


wirtſchaftliche Tagesfragen. In recht intereſſan⸗ 
ten Ausführungen verſtand es der Redner, den 
Zuhörern Winke zu geben, wie man heute durch 
eine zweckentſprechende Düngung, evti, wo es 
notwendig ift, mit Kalkungen unſere Böden zu 
verbeſſern und andererſeits durch Anſchaffung 
guter Zuchtbullen und -eber mit Hilfe der Land- 
wirtſchaftskammer den Viehbeſtand wieder auf 
die Höhe zu bringen. Der Vortrag fand unge⸗ 
teilten Beifall. Sodann referierte Herr Ge⸗ 
ſchäftsführer Kloſe⸗Inowrockaw über Ren⸗ 
ten⸗ und Steuerfragen uſw. Beide Vorträge 
löſten eine rege Ausſprache aus. Erwünſcht 
wäre es nur, daß derartige Vorträge von Mit⸗ 
71 und Freunden des Vereins etwas ſtär⸗ 
er beſucht würden. 

ü. Ein Holzdieb wurde angeſchoſſen. Am 9. d. 
Mts. begaben ſich in aller . die beiden Ar⸗ 
beiter Józef Kaptur und deſſen Bruder tan: 
ciſzek aus Kwieciſzewo in das Gebiet der Ober- 
förſterei Miradz, um für eigenen Bedarf Sal 
zu ſtehlen. Plötzlich wurden dieſelben um 6 Uhr 
morgens von dem dienſttuenden Förſter Kol⸗ 
powiti in Kopce bei ihrer Arbeit überraſcht. 
Da letzterer der Abe war, es mit Wild⸗ 
dieben zu tun ie haben, fam es zu einem þef- 
tigen Wortwechſel, in deſſen Verlauf die Diebe 
den Aufferde engen nicht Folge leiſten wollten 
und ſogar auf den Förſter einhauen wollten. 
Dieſer machte nun von ſeiner Waffe Gebrauch, 
und es fielen zwei Schüſſe, von denen einer, 
eine Schrotladung, den J. K. am linken Vorder⸗ 
arm ſchwer verletzte. i 


Tremeſſen 


ü. Sensationelle Feſtnahme. In der Wohnung 
des hieſigen kommiſſariſchen Magiſtratsmitglie⸗ 
des ee Szakek wurde morgens von 
der hieſigen Polizei eine Reviſion durchgeführt. 
Im Zuſammenhange damit und unter dem Vor- 
wurf, in der hieſigen Umgegend Brandſtif⸗ 
tungen zu organiſieren, wurde Sz. dem 
Unterſuchungsrichter in Gneſen zugeführt. 


Mogilno 


ü. Neunjähriges Mädchen wird zum Krüppel. 
Die 9 hrige Tochter des Landwirts Bare 9 
tomjti in Nieſtronno wurde von einem Teil 
des Roßwerks erfaßt und ihr die linke Hand 
mit dem Unterarm vollſtändig zerquetſcht und 

rriſſen. Man brachte das unglückliche Kind 
ns hiefige 5 aus, wo ihm der Arm 
amputiert wurde. 3 

d. Feuer. Am 6. d. Mts. brannte beim Land» 
wirt Stube in Br das Wohnhaus und 
zwei Ställe nieder. Der Seen beträgt etwa 
20 000 31. und iſt ve rſicherung gedeckt. 
Das aten Schorn wahrſcheinlich durch einen 
ehlerhaften ornſtein. h 
f a Tod eines Kohlendiebes. In der Nähe von 
e 

enſtehlen er ofſen. 
e ilichen Ermi 


en es um bem 
Ike aus Mogilno handelt, der 


ertappt morr 


snikt ein und ſtahlen Bargeld und Wertſachen 
im Geſamtwerte von rd. 800 l. 5 hatte 
rend dieſer Zeit ſeinen Dienſt verſehen, ſo daß 
die Wohnung ohne Auffiht war. p 


ilehne 2 

8s. Ein frecher Diebſtahl wurde Donnerstag, 
9. d. Mis., nachmittags zwiſchen 3—4 Uhr bei 
dem Rentier Wilhelm $ rauſe ausgeführt. 
Um dieſe Zeit erſchien ein junger Mann, an⸗ 
geblich mit dem Auftrag des Hausbeſitzers M 
czak, die Lichtleitung in Ordnung zu yes: 
Am die Angaben 2 u machen, hat der 
„Monteur“ im Flur die Lei ung durchſchnitten. 
Nach langem Suchen in allen 3 mmern meldete 
derſelbe, daß jetzt alles in Ordnung ſei und er 
50 Groſchen für Reparatur bekomme. Darauf 
verſchwand er. Speisel, merkte die Frau des 
Hauſes, daß die Speiſekammer faſt ausgeräumt 
war und aus der Schlafſtube Anzug, Mantel 
und ſonſtige greifbare Sachen fehlten. 


Friedheim 


$ Jubiläum. Der Pfarrer der hieſigen kath. 
Artie Herr Niedpal, feierte am 9. d. 
Pie fein jähriges Priefterjubiläium Seit 
dem Jahre 1915 wirkt er in der 1 5 Ge⸗ 
meinde. Seine beſondere Süzjorge t den 
n 


A . Dem Jubilar find aus des Jubi⸗ 
Aus, viele düufmerfiamteiten zuteil geworden. 
Kolmar j 
— — 

Drei Pferde geſtohlen. In der N zum 
10. d. Mts. wur dem Landwirt Radecki 


aus Borowo, Kreis Kolmar, 3 Pferde, vier 
Pferdegeſchirre und ein Laſtwagen von bisher 
unbekannten Dieben ing Es waren Stu⸗ 
ten, 8⸗, 9: und 11lahr g, von brauner Farbe. 


Samolſchin 


Diebſtahl. In der Nacht zum Sonnabend 
räumten Diebe dem Fleiſchermeiſter Albrecht 
den 19 Wurſtraum aus. Da A. gerade am 
Abend vorher Wurſt gemacht hatte, fielen den 
Dieben größere Mengen in die Hände. Die 
Täter müſſen mit den örtlichen Verhältniſſen 
ziemlich genau Beſcheid gewußt haben. à 


Letzle Meldungen 


Reichskanzler Hitler 
nach Berlin geſtartet 


Erfurt, 12. Februar. Reichskanzler Hitler, 
der entgegen ſeiner urſprünglichen Abſicht die 
Nacht in Weimar verbracht hat, iſt heute morgen, 
von Weimar im Auto kommend, mit feiner Be⸗ 
gleitung um 8.30 Uhr in einem Junkersflugzeug 
vom hieſigen Flugplatz nach Berlin geſtartet. 


e 


Nr. 56 


Die Wirtschaft 
| der Woche 


Vorschwerwiegenden handelspoliti- 
schen Entscheidungen‘ Der augen 
blickliche Stand der Vertrags-Ver- 
handlungen mit den wichtigsten Ab- 
nehmerstaaten: Unterbrechuug der 
Besprechungen mit Oesterreich, Vor- 
Verhandlungön mit Italien, Schwierig- 
keiten einer Verständigung mit Eng- 
land und der Tschechoslowakei Vor 
ernsteu Auseinandersetzungen mit 
Frankreich Um das Russlandgeschäft. 


Die polnische Wirtschaft veriolgt die seit einigen 
Wochen im Zuge befindliche handelspolitische Kam- 
Pagne mit gespannter Aufmerksamkeit. Wenn auch 
die Veberreugung allgemein vorherrscht, dass die 
Massnahmen, soweit sie die Rezulierung des inneren 
Marktes betreiien, insbesondere die von der Regie» 
rung nach dem vorjährigen Fehlschlag neuerdings 
wieder aufgenommene Preissenkungsaktion, noch 
lange nicht den gewünschten Effekt in Gestalt einer 
Hebung der Auinahmsiähigkeit des Binnenmarktes 
gebracht haben, so ist man doch der Ansicht, dass 
unabhängig davon eine Bereinigung der 
aussethandeispolitischen Probleme 
dringend nottut. Deswegen werden die gegenwärtig 
mit einer Anzahl von Staaten geführten Handels- 
vertragsverhandlungen, die von dem Bestreben aus- 

hen, eine Erweiterung des Aussenhandels und ins- 
— des Exportes zu ermöglichen, von den 
Wirtschaitskreisen einmütig begrüsst. Das Volumen 
des polnischen A handels ist im abgelaufenen 
Jahre der Menge nach um rund 25 Prozent, dem 
Werte nach um etwa 40 Prozent zurückgegangen. 
Die Aufrechterhaltung: des Handelsbilanzaktivums 
von 222 Millionen ist also recht teuer erkauft wor- 
den. Man gelangt heute immer mehr zu der Ein- 
Sicht, dass der gen um die Erzielung cines Aus- 
D 7 pap 3 und Selbstzweck der 

ndelspO g n es sich, wie in den 
zwei letzten Krisenlahren 1931 und 1932, heraus- 
stellt, d ein solches Ziel nur auf dem Rücken 
der Wirtschaft, die den Dumpingexport mit starken 
Verlusten und gesunkener Rentabilität bezahlt, er- 
reicht werden kann: 
handelspolitische Neuorientierung In 
last allen Staaten Europas, die immer schärfere Ab- 
der Länder von einander und nicht zuletzt 
Inkrafttreten des neuen polnischen 
Zolltariies im Oktober d, J. machen newe 
‚Handelsvertragsverhandlungen mit einer ganzen 
Reihe von Staaten notwendig; dabei handelt es sich 
| für Polen in erster Linie darum, im Wege der Re- 
«vision der bisher bestehenden Handelsabkommen Er- 
—— und Konzessionen von den einzelnen 
here zen zu erlangen, welche der polnischen 
Fa zugute kommen sollen. Diesem Zwecke 
ienen die in den letzten Wochen geführten Ver- 
handlungen mit Oesterreich und Italien. Die Ver- 
handlungen mit Oesterreich bewegen sich aut- 
der sogenannten Präferenzgrundlage. Polen ver- 
langt von der Österreichischen Regierung elne Ab- 
satzsicherung für Kohle und Schweine im bisherigen 
Umfang, ein Wunsch, der gerade infolge der im 
Zuge befindlichen und schon durchgeführten Neu- 
gestaltung der österreichischen Kohlen- und Vieh- 
einiuhr von Oesterreich nur schwer zu ertüllen sein 
wird. Polen bietet als Gegenleistung eine Vorzugs- 
behandlung für eine Anzahl österreichischer Industrie- 
produkte in Form von Zollabstriehen und Fest- 
setzung bestimmter Kontingente. Die wirtschaft- 
lichen Kreise Oesterreichs stehen aber auf dem 
Standpunkt, dass die Vorzugsangebote Polens in An- 
betracht des exorbitanten und vor einer weiteren 
Erhöhung stehenden polnischen Zollniveaus, das für 
viele Artſkel eine Belastung von 100 bis 200 Prozent 
und noch ‚darüber hinaus kennt, als unzulänglich zu 
betrachten seien. Polen hat im Jahre 1932 um rund 
s6 Millionen Zioty Waren nach Oesterreich gelletert, 
nur für 38 Millionen, also nicht einmal die 
lite dieser Summe, bezogen. Dabei sei die Zeit 
gar nicht so fern, in welcher sich Ein- und Ausfuhr 
zwischen beiden Staaten die Waage hielten. Da 
man den Wert der polnischen Zugeständnisse nur 
‚mit etwa 15 Millionen Złoty einschätzt, bestehen in 
‚den Verhandlungen, die gegenwärtig unterbrochen 
‚sind, noch grosse Diiferenzen. Allerdings bemüht 
man sich auf beiden Seiten ernstlich, die Hindernisse 
für einen positiven Abschluss der Verhandlungen aus 
dem Wege zu räumen, indem immer neue Vorschläge 
gemacht werden. So will beispielsweise Oesterreich, 
wie gerade soeben verlautet, den polnischen Kohlen- 
gruben einen bestimmten Prozentsatz der öster- 
reichischen Kohleneinfuhr zugestehen, was bel dem 
aui Fall vorhandenen Einfuhr bedarf eine Ab- 
satzsicherung darstellen würde, während Polen 
wiederum grössere Zugeständnisse im Wege von 
normalen Vertragszöllen einzuräumen bereit sein soll. 


In anderen Bahnen bewegen sich die kürzlich auf- 
zenommenen Verhandlungen mit Italien, mit dem 
erst Vorbesprechungen wegen einer Neuregelung des 
gegenseitigen Wirtschaftsverkehrs aufgenommen wor- 
den sind. Auch der Warenaustausch mit Italien ge 
staltete sich 1932 für uns aktiv: bei einer Einfuhr 
von 29 Mill, 1 und einer Ausfuhr von 35 Mill. 2! 


Januar-Dezember ergibt sich für Polen ein Aktiv. 


saldo in Höhe von rund vier Millionen Ztoty, Da 
sich der Abschluss eines Handelsvertrages auf der 


Basis der Me;stbegünstigung: unter den neuen Ver- 


hältnissen nicht als praktikabel erweist, will man 
ein neues Abkommen aul Grundlage des Kontingent- 
und Kompensationsgeschäftes abschllesen. Weltaus 
wichtiger werden die bevorstehenden Wirtschafts- 
verhandlungen mit En g Ia nd sein, das im letzten 
Jahr mit 17 Prozent Anteil au der polnischen Ge- 
samtaustuhr ar die erste Stelle unter den polnischen 
Kunden aufgerückt ist. Auch hier wird der Ab- 
schluss eines neuen Mandelsahkommens auf ernste 
Hindernisse stossen, da England Polen für seine Aus- 
fuhr landwirtschaftlicher Produkte keine weiteren 
Zugeständnisse gewähren Will, indem es für Ficlsch- 
waren, Eier und Milchprodukte dureh das Abkommen 
von Ottawa sich jestgelogt hat. Die Handelsbilanz 
mit Polen ist für England dauernd passiv, Gross- 
britannien hat aus Polen im Jahre 1932 für rund 
103 Millionen Zioty mehr eingeführt als dorthin 
exportiert. Die zunehmende industrialisierung Polens 
einerseits, die beachtliche Reagrisierung der 
Tschechoslowakei andererseits lösen beider. 


seits den Wunsch aus, 


* 


schlossenen Handelsvertrag zu revidieren. Der 
gegenseitige Handelsverkehr schrumpit katastrophal. 
Einer Ausfuhr Polens nach der Tschechoslowakel 
von 89.7 Mill, ži Januar bis Dezember 1932 steht 
eins Einfuhr der Tschechoslowakei von nur 46.1 Min. 
gegenüber. Hüben und drüben ist man mit der 
Handeispolitik seines Partners nicht zufrieden, man 
will also — nach Abschluss der Verhandlungen 
- Polen-Oesterreich — den Vertrag revilleren. 


Besonders wichtig erscheint ferner Polen eine Re- 
vision der Liste der Zolibegünstigungen, in deren 
Genuss Frankreich stehts Die Handelsbilanz 
mit Frankreich schliesst 1932 für Polen mit einem 
Passivum von über 2.2 Mill, 21 ab. Während näm- 
lich die Ausfuhr nach Frankreich im Vorjahre um 
mehr als 50 Prozeut zurückgegangen ist, konnte der 
französische Import nach Polen trotz der Schrump- 
fung des Gesamtvolumens des polnischen Aussen- 
handels relativ leicht ansteigen. Diese ungünstige 
Entwicklung ist eine Folge der äusserst scharfen 
Kontingentierungsmassnahmen, zu denen Frankreich 
im Vorjahre Zuflucht genommen hat. Dabei ist es 
bemerkenswert, dass die Einfuhrdrosselung gegen- 
über dem polnischen Verbündetn in erster Linie 
landwirtschaftliche Erzeugnisse umfasste, die mehr 
als 80 Prozent der polnischen Ausfuhr nach Frank- 
reich ausmachen. In polnischen Wirtschaftskreisen 
hat man sich heute endlich, nach Jahren einer be- 
sonderen Favorisierung des französischen Luxus- 
importes, zu der Ansicht durchgerungen, dass Polen 
eine passive Hande!sbilanz mit Frankreich In der 
Hochkonjunkturperiode 1925-1929 noch jin den Kauf 
nehmen konnte, dass aber im gegenwärtigen Augen- 
blick, wo der Zufluss ausländischer Gelder nach 
Polen fast gänzlich zum Stillstand gekommen ist, 
ein Fortdauern dieses Zustandes für Polen nicht 
mehr tragbar ist, will es some drückenden Aus- 
landsverpillchtungen, in erster Linie gegenüber Frank- 
reich, termingerecht erfüllen. Man ist, wie ver- 
lautet, in Warschau entschlossen. für den Fall, dass 
es nicht gelingen sollte, von Frankreich grössere 
Begünstigunxen für die Ausfuhr polnischer Waren 
nach Frankreich zu erlangen, die französische Ein- 
fuhr nach Polen, die vorwiegend entbehrliche Luxus- 
gegenstände umfasst, weltgehond zu drosseln. — 
Schliesslich sind noch für die nüchisten Monate 
Handelsvertragsverhandlungen mit Belgien, Ru- 
mänien, Ungarn; den skandinavischen. Ländern, der 
Schweiz und Holland vorgesehen, 


Ein fast vollständiger Stillstand ist Im abgelaufenen 
Jahr im Handelsverkehr zwischen Polen und Rus s- 
land eingetreten. Die Gesamtauitrüge, welche 
Polen nach Sowjetrussland vergeben hat, sind von 
36.0 Mill. Januar Dezember 1931 auf 19.3 Mill, im 
Jahre 1932 zusammengeschrumpit, Geradezu Kata- 
strophal gestaltete sich aber die Ausfuhr Polens nach 
der Räterepublik: der Export ist in der gleichen 
Periode von 125.3 auf 29.1 Milly also aui kaum ein 
Fünitel, abgestürzt. Obwohl unmitteibarer Nachbar, 
steht heute Polen im sowletrussischen Aussenhandel 
an letzter Stelle. Gerade am Russlandgeschäft ist 
aber die polnische Schwerindustrie in höchstem 
Masse interessiert: die relativ noch gute Beschäfti- 
gung der Eisenindustrie ins Krisenjahr 1931 war vor- 
nehmlich den Russenauiträgen zu verd. 
rund 90 Prozent der polnischen , 
sorbierten, während der gewaltige Produktions- und 
Absatzverfall im Jahre 1932 in erster Linio auf die 
verringerten Bestellungen der Räterepublik zurück- 
zuführen ist. Ein Haupthindernis für die Intensive - 
rung des Russlandsgeschäftes bildet die bisherige 
Kreditpolitik des Staates und der Bank Polski, die 
es konsequent abgelehnt haben, die Garantie für die 
Finanzierung zu übernehmen. Die Aussichten für 
eine Belebung des russisch-polnischen Handelsver- 
kehrs sind, den letzten Meldungen zufolge, alles eher 
denn günstig, Bekanntlich sind die seit Monaten 
geführten Verhandiungen über Verlängerung der Ab- 
machungen über die Tätigkelt der amtlichen pol- 
nisch-russischen Exportgesellschaft Sowpoltorg, über 
die in der Hauptsache der gegeiiseitige Waren» 
verkehr sich abwickelt, abgebrochen werden. Von 
polnischer Seite war eine Vermehrung der russischen 
Käufe verlangt worden (derzeit 12 Mill, zt) sowie 
Vorbestellungen auf Eisen- und Metallwaren in der 
Höhe von 6 Mill, zt für Lieferung nach sechs Mo- 
naten. Die Russen wiederum lorderten eine Aus- 
dehnung des Kredites um weitere sechs Monate. An 
der Ablehnung dieser Wünsche sind die Verhand- 
lungen gescheitert, die aber gegenwärtig in Moskau 
wieder fortgesetzt werden. Durch eine Erweiterung 
der Kreditgarantie und neue Vereinbarungen der 
Landeswirtschaftsbank, die bisher fast ausschliess- 
lich die Russenaufträge finanzierte, könnten die 
Voraussetzungen für den Abschluss eines neuen 
Lieferabkommens geschaifen werden. i 


Konversion der Staatlichen Bodenrente 


a. Die Regierung wird dem Sejm in den nächsten 
Tagen auch den Entwurf eines Gesetzes zuleiten, 
durch welches das Gesetz über die Ausgabe der 
Sproz. Obligationen der Staatlichen Bodenrente, die 
im Wege der Agrarreform enteigneten Grund. 
besitzern ausgeiolgt werden, eine Abänderung er- 
fahren soll. Diese Abänderung des Gesetzes soll 
die Konversion der ObHgationen in der Welse er- 
möglichen, dass der Zinsfuss der Obligationen vpn 5 
aul 3 Prozent herabgesetzt und Ihre Amortisatıons« 
frist auf 60 Jahre ausgedehnt wird. Während die 
bisherigen : Sproz, Obligationen zur Zahlung von 
Vermögens-, Erbschafts- und. Schenkungssteuern zum 
amtlichen Kurse verwendbar waren, sollen die neuen 
äproz. Obligationen auch zur Zahlung von Rück- 
ständen aus der Erbschafts- und Schenkungssteuer, 
die vor dem 1. Januar 1933 aufgelaufen sind, und 
zwar zum Nominalkurse verwendet werden können, 
Darüber hinaus sollen die Erstinhaber dieser Obli- 
gationen befugt sein, auch die Hälfte aller ab 1. Ja- 
nuar 1933 fälligen laufenden Steuern ausser der 
Erbschafts- und Schenkungssteuer, die žur Gänze 
in solchen Obligationen gezahlt werden können, in 
diesen Obligationen zu entrichten. 


Der Januar-Aussenhandel 


G Die Aussenhändelsbilanz Polens für Januar 
schloss mit einem Saldo von 6,666 Mill, 21 ab. Aus- 
geführt wurden aus Polen 1 038 198 t im Werte von 
71,4 MIIL zt, eingetührt wurden nach Polen 153 829 t 

Waren für 64,734 Mill, zł. Das Saldo bat sich im 
Vergleich zum Dezember um 8,731 Mill, zt ver- 
ringert, und zwar ging die Ausiuhr um 21,559 Mill. zt, 


den im Jahre 1925 ge. | die Einfuhr aber nur um 12,828 Mill. zt zurück. 


en, die 
ab- 


Roggen 
Brau- und Mahlgerste ruhig, tür Weizenmehl be- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Amerika ist zufrieden 


Freundliche Kommentare 
zur Statutenreform der Bank Polski 


©’ Soviel wir sehen, machte 


das Posener Tageblatt als einzige 

3 Tageszeitung 
darauf aufmerksam, dass dle Aenderung der Statuten 
der Bank Polski nicht ohne Rücksichtnahme auf 
Amerika eriölgt sein dürfte, das ja bei jeder Ge- 
legenheit betonte, dass eln Entgegenkommen Ame- 
rikas in der Frage der Kriegsschulden u, a, nur 
gegenüber solchen Staaten erwartet werden kann, 
die an dem Goldstandard iesthalten. Wie „New 
York Times“ nun berichtet, hat 

die Statutenänderung der Bank 

Polski drüben tatsächlich einen 

guten Eindruck gemacht, 

Die massgebende New Yorker Zeitung schreibt, 
dass der Beschluss der Generalversammlung der 
Bank Polski in Wallstreet beifällig und günstig zur 
Kenntnis genommen wurde. In den massgebenden 
amerikanischen Finanzkreisen sei man der Ueber- 
zeugung, dass die Statutenänderung die Stellung der 
Bank Polski erheblich verstärkt hat. 

Viellelcht darf man hofften, dass diese freundliche 
Stimmung nicht ohne Einfluss auf die bevorstehende 
endgültige Regelung der Frage der polnischen 
Kriegsschulden sein wird. 


Die Zuckerkontingente 
für 1932/33 


Eins im „Dziennik Ustaw“ Nr. 5 untor der Po- 


sition 32 veröffentlichte Verordnung des polnischen 


Finanzministers vom 14, 1. 1933 setzt die Inlands- 
und Ausfuhrkontingente für Zucker für die Zeit vom 
1. 10. 1932 bis zum 30. 9. 1933 endgültig fest. Nach 
dieser Verordnung beträgt das grundsätzliche Kon- 
tingent 261 550 t Weisszucker gegen 336 582 t im 
Vorjähre, d. h. um über 20 Prozent Weniger, und 
das zusätzliche Kontingent 13078 t gegen 16779 t 
im Vorlahre. Den Bestimmungen der Internationalen 
Zuckerkonvention entsprechend ist das Ausfuhr- 
kontingent aut 277 930,8 gegen 283684,5 t Weiss 
zucker lostgesetzt worden. 

Die Zucherproduktion Polens ist von 776 512 t in 
der Kampagne 1930/31 aul 493493 t Rohzucker zu- 
rückgegangen. Die Ausluhr von Zucker ging in den 


‚gleichen Zeiträumen von 301 408 auf 238 857 t zurück. 


Der lulandskonsum fiel von 372 480 auf 340841 t, 
d. h. um etwa 8% Prozent. Die Vorräte an Zucker 
verminderten sich Infolge der geringeren Produktion: 
von etwa 230 000 t am 1. 10. 1951 aui etwa 148 500 t 
am l. 10. 1932, d. h. um 81 500 t. 


Märkte 
Getreide. Pos e n, 18. Februar, Amtliche 


Poznań, : 


Transaktionspreise: 
Ro 1. 150 to Wenne i 16:50 
er BO Wr 18.0 
180 to ioie sn 16.75 
30 to „„ 16.85 
Hafer 15 tÒ „„ „ 0 0 13.60 
10 to „ „eee 13.75 
Riohtpreise: 
Weizen „ „ „% „%% „%% % „ „„ „„ 29.26-30.25 
Roggen . 136.25 —16 50 
Mahlgerste, 68—69 kg... . 13.75 —14.50 
Mahlgerste, 64-68 kg ..... 13 25—13.75 
Braugerste ala eee 15,50--17.00 
Se SENT T T AT 88 
oggenme A Ae e 00 —26. 
Weizenmehl 8% essees. 44.00 - 46.00 
Weizenkl ee 9.00 9.00 
Weizenkleie (grob) 9.25 10.25 
Regen N eue ée aranes 9.50 — 9.75 
Raps EEEE „ 41.00-42.00 
Winterrubsen . . 4900-49 00 
Sommerwiclte 12.50 — 13.50 
Peluschken 5 2 „%%% „„ 12.00 13.00 
Viktoriaerbs en 19.00-22.00 
Folger erbsen 34.00 17.00 
Seeder 0008. #6, 10.50 1150 
Blaulup inen 6.00 — 7.00 
Gelblupine n . 8.50 — 9,50 
Klee, Tot... r 
Klee, weiß . 70.00 100.00 
Klee, schwedisch. 380.00 110.00 
Se: —＋ꝶ).P „6 36.00-42.00 


Gesamttendenz; beständig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
und Roggenmehl lest, für Weizen, Hafer, 


ständig. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 


15 t, Weizenmehl 71 t, Roggenkleie 15 t. 


Pröoduktenbericht. Berlin, 11. Februar, 
An der Wochenschlussbörse bewegte sich das Ue- 
schält wieder in sehr ruhigen Bahnen. Nach steti- 
gem Vormittagsverkehr war die Tendenz leicht be- 
festigt, was allerdings weniger auf eine Belebung 
der Nonsumnachfratze, als auf die Verringerung des 
ersthändigen Angebots zurückzuführen wär. Bei 
mässigen Käulen der staatlichen Gesellschaft ergaben 
sich am Lleſerungsmarkte Preisbesserungen um 0,50 
bis I RM. Für prompte Ware wurden 1 RM höhere 
Preise kaum bezahlt, da die Mühlen entsprechend 
höhere Mehlpfeise nicht erzielen können, iu Weizen- 
und Roggenmehlen erfolgten vielmehr nur die not- 
wendigsten Bedarfskäufe auf gestrigem Preisniveau. 
Haier und Gerste lagen ruhig aber stetig, 7 


Getreide - Tormiugeschätt Berlin, 
11. Februar. Welz on: März 2045020450 Geld; 
Mal 206.50 207.50. Roggen: März 164.50—165; 
Mai 166.50 — 167.50. Hafer: März 128—128.50; Mai 


156.50—126.28. 


Getreide Danzig, il, Februar. Amtliche 
Notierung tür 100 kg in Gulden: Weizen 125 Pid. 
17.80, Roggen 120 Pid. zum Export 9,85-—-10.25, 
Gerste feine 9.55--10.,30, Gerste mittel 9,50--10.80, 
Gerste geringe 9.25—9.40, Hafer 8—9, Viktorlaerbsen 


den 1096 Stück. 


Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 


307,5 t, Weizen 575,5 t, Gerste 18 t, Roggenmehl 


Dienstag, 14. Februar 1933 


+ 
11.75—15, Roggenkleie 6.50, Schale grobe 6.50—6.60. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 3, Roggen 
19, Gerste 8, Hafer 5, Hülsenfrüchte 13, Kleie und 
Oelkuchen 2, Saaten 1. 


Butter. Berlin, 11. Februar. Amtliche Preis- 
iestsetzung der Berliner Butternotierungs kommission. 
Per Zentner 1. Qualität 85, 2. Qualität 78, abfallende 


Qualität 71. «(Bytterpreise vom 9. Februar, Die- 
selben,) Tende Hau. 


Vieh und Fleisch Warschau, H. Febr. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Fleisch- 
börse für 100. kg loko Warschau: Specksch eine 
von 150 kg aufwärts 105—110, 130—150 kg 100—105; 
Fleischschweine 110 kg 85—100. Aufgetrieben wur» 
Tendenz: belebt. 


Posener Börse 


Posen, 13. Februar. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 43.75 G, 4½ proz. Dollarbrieſc der 
Pos, Landschait 39 G, 46 proz. Gold-Amorlisations- 
Dollarbrieie d. Pos, Ländsch, 41 G, dproz: Konvert.+ 
Piandbriefſe der Pos. Landschaft 34.50 G, 4proz. 
Prämien-Invest.-Anleine 102 G, ‚3proz, Bau-Anleihe 
(Serie I) 43 G. Tendenz: fester. 

G = Nachtr., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 11. Februar. Scheck London 17,68, 
Zlotynoten 87.71%, Auszahlung Berlin 122.40, Dollar- 
noten 5,15%. 

Ziotynoten wurden heute mit 57,66--77 notiert, 
Auszahlung Warschau mit 57.6678. Kabel New York 
notierten 8.1499—1601, Dollarnoten 5.141877. Das 
Pfund war wenig verändert mit 17.66—70 für Scheck 
und 17.674714 für Auszahlung London. Aus- 
zahlung Berlin wurden ebenso wie Reichsmarknoten 


mit 122.10— 122.70 gehandelt, 
Danziger Hypotheken - Pfandbriefe 
weiter geiragt. 


Warschauer Börse 


Warschau, 11. Februar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.9228, Tscherwonez 0.138 Dollar. 

Amtlieh nicht notierte Devisen: Berlin 212.10, 
Kopenhagen 136.60, Oslo 156.75, Prag 26.43, Stocky 
holm 163.90, Montreal 7,40. 


Eifekten 

Es notlerten: Aproz. Prämien-Dollar-Anlelhe (S, III) 
88.78—88.80, Spro2. Staatl. Konyert.-Auleihe . (1924) 
43.75-44.28, 6proz, DollarsAnteihe (1919-1920) 59.00, 
Yproz, Stabilisierungs-Anleihe (1927) 87.2557. 88 bis 
57,38. Nor 

Bank Polski 73.50—73.25 (78.80), Lilpop 10,75 (10), 
Starachowic 9.10 (9.28). Tendenz: uneinheitlich, 
Amtliche Devisenkurse 
11. 2 [II. 2. | 10 2. 10. 2 
Gea | Brit | Geis | Briot 
357.76] 359.55] 357.70] 359.50 
128.89] 124.51] 123,89] 124.51 
30.48] 30.780 30.48] 30.78 


waren heute 


Amstordin = = == = 
Bra) = ss 
Brüssel = = = ww 


New York (Scheck) — 802 8.942 — — 
peru 34.78 34.95 34.77 34.95 
italien ou u 45.48] 45.92 2 2 
bn 2 2 eie = 
Zürid 2 [171871 172,781 171.871 172.73 


Tendenz: behauptet. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 13. Febr. 
Angeregt durch kleines Kaufinteresse für Spezial- 
gebiete (besonders Renten- und Montanpapiere), er- 
ölinete die heutige Börse in stiller, aher Nicht un- 
freundlicher Haltung, Kursmässig war. es ziemlich 
unregelmässig, Abschwächungen bis zu ì Prozent 
stenden Erhöhungen im gleichem Ausiuasse gegen- 
über. Als jester Sind Schultheiss mit plus 1% und 
Harpener mit Plus 1% Prozent zu nennen, während 
Gestürel beispielsweise 1% Prozent einbiüssten, Der 
Rentenmarkt war demgegenüber ohne grössere Ver- 
Anderungen. Deutsche Anleihen lagen etwas ge- 
bessert, Relchsschuldbuchforderungen etwa be- 
hauptet. Der Geldmarkt blieb unverändert leicht, 
Auch der Verlauf war bei kleinsten Veränderungen 
weiter uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 


11. 4. 11.2 Diss 19 4. 
eld 


Geld Briet | -~ Brief 
322 „2.480 249e f 2493 
Dre 
Now Lek 4247 [es 4.217 
Amsterd as 2 ie | 168: 2 [188.13 | 163.47 
Brüser 58.54 50.66 | 56.54 58.66 
à| - k- Å- >. =- Ļ- - mg = = 
Ran 22228 22] n lan in 
Benson | 5. 5.386 | 6.884 | 6386 
Item 1 | 21.52] „1.52 21.26 
ugosla — |. 1120 5,566 f 5.554 | 3.563 
aunas 1 | 41,08 | eee zu 41.98 
Köpònbagěð | 6419 | 6431 | 6419 | 54,31 
bissaboa ss =s «> =e s = | 4811] | 1313 | 1812 | 1414 
Oslo u 3.23 | 78.02 1 73.23 7387 
n 6.33 16.47 16.13 16.47 
Pes 2405 | 12.408 6% 1. 
Schwein 1% 1 ] ot 
Sofia =e s w a e a M 57 | 3.0863 | 3.037 | 3.96 
Spanien u w a | [Å 4.58] otad 4.5 
Stockhel u u u m 66, %% ETELE | 12.85 
We %% | 48:5. | 4880 | 48.08 
Vallin u mn mn un un un ts ten [110,58 | 110.81 
Ria 79.7. JN. isde | 22.88 
Ostdevisen. Berlin, 11. Februar. Aus- 


zahlung Posen 47.10-47.30, ` Auszahlung Warschau 
47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30: 
grosse polnische Noten 46.85-47.28, 


— SEE á 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerungen ohne Gewähr 


— —ü— — ee eaae aee 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


vetantwort' ieh für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopi, 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake, Drukarnia 
äwydawnictwö, Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Heinrich 


Am Sonnabend, d. 11. Februar d. Js., abends 9%, Uhr 
err von langem ſchwerem Leiden meine liebe, mich 
treu umſorgende Schweſter, unſere gute Tante, Groß- und Urgroßtante 


Anna Nunkel 


im 70. Lebensjahre. 


erlöfte Gott der 


Ilse Rodewald 


Verlobte 


Raymann 


Für die Hinterbliebenen in tiefer Trauer 


Ernſt Aunkel 


Wagrowiec, d. 12. Februar 1933. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, d. 15. Februar 1938, 
nachmittags 3 ½ Uhr vom Trauer hauſe aus ſtatt. 


Verkaufe von der Wlkp. Izba Roln, anerkannte 
und zu von deſer feſige etzten Preiſen folgende 


krebsfeſte Saalkarloffeln: 


Ponihona 


Modrows Preußen älterer Nachbau 


Suche zum ſofortigen Antritt bzw. 1. März 


Gutsſekretärin 


Vöhms 


Acker⸗ 
ſegen j 


* * E % 2 2 
P. S. 6. „Erdgold“ I. Nachbau Gerke ente, ABA h Futter Fr rau Bun Aore aho eee 
Paulſens Juli I. Nachbau no Mengen hat eee, e und gern gestaltet. 
abzugeben: f 
Kameke Pepo HI. Nachbau Dominium Biólfomo emise- und Blumensamen 
Richters Jubel III. Nachbau pow. Goſtyn. in kolorierten Tüten. 
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M a į. K ucz K 6 wW Eigene Seilerei Rhabarberpflanzen. Rosen 
l Busch- u. Hochst b 
p. Sobótka, pow. Jarocin, u Bürstenwaren Fruhe een unt, wa Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
Rich Mehl, Poznan ee ade um Textilabteilung. : 


św. Marcin 52.53 


a oe ananem m r 


Butter billiger! 
Feinſte Tafelbutter 
aus paſteuriſtertem Rahm ie kg 21 1.40 
Friſche Tiſchbukter 
Fa. M. Miczynska 
Inh. Carl Pigtkowski 


* Poſener Tageblatt < 


N 


½ kg z 1.30 


PARSAMKEIT 9 


Eine „billige“ Lampe kaufen und 


Sokotowo Jedrzejewo, = 5 í f 
pow. Chodzież fw. Oborniki e a Ea 9 8. eg für ständigen unproduktiven Strom- 
PIERRE a9; Spesialgeihäft für Butter, Eier und Käse. verlust ein Vielfaches des Preises einer 


Qualitätslampe zu zahlen, hat gewiß 
mit Sparsamkeit nichts gemein. 


BRETT 
Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul. Romana Szymańskiego 2 


I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 
in Pozna im Zentrum 


2. Haus v. Pl. Sw.Krzyski 
(früher Petriplatz). 


eee 
Fr. Hartmann, Oborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- und Blumensumen 


bester Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter, 


Spezialität: 


Vorzügliche Lichtverteilung, Oeko- 
nomie und Verlässlichkeit verbürgt: 


TUNGSRAM 


Wollen Sie Qualitätsware preiswert kaufen, 
so kommen Sie zu unserer 


Weissen Woche 


Beste erprobte Markt- und 
Frühgemüse, 


die am 13. Februar d. Js. beginnt. 


Obstbäume in best. Sorten, 
Beerensträucher, Ziersträu- 
cher, Erdbeer-,Sparge!- und 


Land rischlliche Zeiraenossensehal 


Spötdz. z ogr. odp. 


Edét-Dahiien in 02.80 Pracht- 
sorten. Gladiolen neueste 
amerikanische Riesen. 


die der deutſchen u. polnischen Sprache vollkommen B N. B Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer 
mächtig, mit landw. Buchführung, Stenographie, m d orð Bedarf. € Agenten î ji 
Schreibmaschine ſowie Fimtlichen einſchlägigen W Te Ber Be ie, etwa 75 Morgen. f., Annoncen⸗Akquiſition S p ei e k arto e l u 


ſofort geſucht. Angebote 
unter 4654 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


liefert franfo Keller Poznań 


Emil Schmidtke, Swarzedz. 


Arbeiten beſtens vertraut iſt. Bewerbungen, Ge⸗ 
haltsanſprüche u. Zeugnisabſchriften zu richten an 


Maj. Kuczköw, pow. Jarocin, p. Sobötka. 


Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


Centrala Sanitarna 
Poznań, Wodna 27. 


Eine Anzeige höchſtens so Worte 
Annahme tägli h bis 11 Uhr vormittags, 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
dorweiſung des Offertenſcheines ausge ſolgt. 


Aber ſchriſtswor ! (fett) 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort- === 10 
Offertengebühr für chiffeierte Anzeigen 30 


5 Zimmerwohnung 
mit kompletter Einrich⸗ 
tung zu verkaufen. So⸗ 
ort beziehbar. 

ocztowa 16, Wohn. 11. 


Grammophone 
Lindſtrömwerte. Original 
deutſche Platten. 

Poznan, Jasna 12. 


Klavier 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Off. mit Preisangabe 
unter 4656 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. x 


àn- u. Verkäufe 


0,58 zł 
112 3 Gin- Fer 
Üttegarantiertdaunen⸗ zu kaufen geſucht. 8 bis 
dicht von 21 1,30, Mada⸗ 14 PS $ ara unter 


polam von 21 0,95, Lein⸗ 


4666 a. b. NN 
wand 140 em breit von a. d. Geſchſt. d. Bta 


g 155 . brai bon i Kleereiber 

2 Renforce, Macco⸗leihweiſe ab b 
batift, Wäſchebatiſt, Qi- , ie 2 
non, Bettdamaſt, Toile Borecin, bocz. Swarzedz 
de Soie, Rohneſſel. Rein 

leinen weiß, halbweiß u. Gute Bücher 


ef karierte Bett⸗ 
bezugſtoffe, Federdrell 
(bewährte ſederbichte Rö- 
pergewebe), Zepher, Pa- 
nama, Baumwoll- und 


Seiden⸗Popeline, Toile 
de Soie für Herren⸗ 
emden, Baumwoll- 
lanelle j. Herren⸗Hem 
den, Damenwäſche, Kin⸗ 
derwäſche und Schlaf⸗ 
Schürzenſtoffe, 


Alpaka⸗Satin und Beck G 


für Schweſter⸗Kleider u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali⸗ 
täten zu fabelhaft 
niedrigen Preiſen und 
in großer Aus wah 
J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
ullca Wroctawska 3 
vorm Weber 
(früher Brediauerftr.) 
Spezialität: Ausſteuer 
fertig, auf Beſtellung und 
vom Meter. 


Gebrauchte, jedoch gut 
erhaltene 


Konzertz; he: 
u verkaufen. Souda, 
upanſtiego 5, Wohn. 5 


— 2 — — — 
Danziger Schrank 
engl. Standuhr, verſch. 
antike Möbel u. 1 großer 
Perſerteppich zu ver» 
kaufen. Skarbowa 4, 
Part. links. 


2 Büroräume 


Parterre, Separateingang, 


von ſofort zu vermieten. 


Sew. Mielżyńskiego 6. 


Wohnung 6. 


e n A 
Wir drucken: 


Famillen- Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen 


In geschmackvoller, moderner Ausführung, 
. Sämtliche. Formulare für die Landwirtschaft, 


Versehledenes 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilere 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


Fahrräder 


Poznan 
Poznań, Kantaka 6a, | Weje Marcinkowſkieao 20 


2 Zimmerwohnung 
ab 1. April frei? Vor⸗ für Fabrikation u En⸗ 


„Welcher Hauswirt hat 
für junges Ehepaar ſon⸗ 
nige 


Erſtklaſſige 
Fabrikräume 
großem Hof 


mit und 


ſämtlichen Erforderniſſen 


Gutmöbliertes 
Balkonzimmer 
I. Etage, elektr. Licht, Bad. 
Sniadeckich 4, Wohn. 4. 


Zimmer 


ausbezahlung evtl % J.] groshandel zu verm eten. | möbliert, ſoſort zu verm. 
Off unter 4664 an die Off. unter 4623 an die | Jezyce, Piotra Wawrz - 


Geſchſt. d. Zeitung. Geſchſt. d. de tung. 


Handel, Industrie und Gewerbe. 


Plakate ein- und mehrfarbig. "Bilder und 
Prospekte In Stein- und Offset- 
Herstellung von Faltschachteln u, Packungen aller Art. 


CONCORDIA Sp.Akc. 


DRUKARNIA i WYDAWNICTWO ` 


Poznan 


niaka 24, Wohnung 4. 


—— 


Druck 


m Stellengesuche Offene Stellen 


Mädchen 
fleißig, wirtſchaftlich, 
ſucht Stellung bei allein⸗ 
ſtehendem Herrn oder 
Dame, in oder bei Poſen. 
Frdl. Zuſchriften unter 
4659 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


—— —— ———— nn ra 
Suche ab 1. März oder 
ſpäter Stellung als 
Wirtſchaſterin 
oder als Stütze der Haus⸗ 
frau. Bin firm im Ko⸗ 
chen, Backen, Einwecken 
und in allen Zweigen 
eines Haushaltes erfahr. 
Frdl. Angebote unter 
4660 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Strebſamer 

junger Mann 
Gymnaſtalbildg., beider 
Landesſprachen mächtig, 
4 Semeſter d Höheren 
Maſchinenbauſchule, ver⸗ 
traut mit der Ausführung 
prat. Schloſſerarbeiten 
und elektr. Montagen, 
auch zu ſonſt. Arbe ten 


Alleinmüdchen 


Ikinderliebend, ab 1. März 


geſucht. 
ul Grottgera 13, W. 13, 


Geldmarkt 


Geldſuchende 
werden mit Geldgebern 
in direkte Verbindung 
ebracht, keine Vermitt⸗ 
ung, keine Anzahlung. 
Diskretion. Koſtenloſe 
Auskunft. Poznan, 


Wielkie Garbary 46, W. 6 


9%—13, 16—18. 


Zwei ſolide 
Mädchen 
von 21 u. 29 Jahren, mit 
etwas Vermögen, ſuchen 
Lebensgefährten in ſiche⸗ 
rer Poſition. Zuſchriften 
mit Bild unter 4658 an 


die Geſchſt. d. Zeitung. 


Zwierzyniecka 6 


m IT 


Telef. 6105, 6275 ınitellig, ſucht ab ſofort 
Beſchäftigung au dem 


Lande, in Stadt od techn. 


Einheirat 


zune für Landwirtstochter in 
Betrieb jeder Art be. 200 Morgen o ren it 


N etrte 5 
N I 1 becheidenſten Anſprüch patwirtſchaft, Kavalier, 
Gefl. Angebote unt, 459830 Jahre alt. Nähere 
5 a. d. Geſchſt d Zeitung Auskunft: 
= Straus, Trzemeſzno. 
Ame e Bi Einheirat 
amelhaar⸗, Balata⸗ u. nheira 
panis Brillen, Mneifer, Lorgnetten für Landwirt in 130 Mra 
Treibriemen in großer Auswahl. genau optisch der Gesichtsform angenaßt. empfiehlt große Privatwirtſchaft, 
Gummi⸗, Sp ra- und Dame 25 Jahre. Nähere 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule tür Optik In Jena 


Augenuntersuchungen mittes mehrerer aut 


Hanf⸗Schläuche, Klinger 
ritplatten, mai chen und 
it Manlochdichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 


Auskunft: 
Straus, Trzemeſzno 


Wagenſette empfiehlt strong wissenschaftlicher Grundlage konstrulerter Apparate kostenlos, 
SKLADNICA een 
Pozn. Spö'ki Okowieia- i 5 2 = 
nej Spöldz. z ogr. odp. uhe Küchenmöbel Nähe 12 zl. Armbanduhren 


Techniſche Artilel 


) kauft man am billigſten und Dielengatnituren ver Wäſche, Kleider. von 15 zł mit Garantie 


bei Siwa kauft billig Konieckı, Pias- Milnikel empfiehlt _Chmwilkomski, 


ulica Szlolna 3. kowa 3, am Gerberdamm | Matia. Foha 81. W. 8. Poznań, Sw. Mareig 10 


